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Tageszeitung für das werktätige Volk Mttelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 28 M mit Zustellgebühr;
ourch die Post bezogen 28 M \ in der Geschäftsstelle und bei un 'ern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 2a M monatlich. — Einzelexemplare 1 Jt .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8 .40 M , auswärts 4— Jl . Die ,
Nekiamezeile 18.- M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Sin* «
nahmefchluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag? zuvor. «

Uerliingerung des Mmittiums ,
Ein Protestbrief PoincarSs

Aus Paris wird gemeldet: Vorgestern ziemlich spät in der
^ acht hat die Rcparationskommisston die Antwort fertiggestelli,
die sie auf die deutsche Rote zu geben wünscht . Der Inhalt ent¬
spricht den Erwartungen . Die Zahlungserleichterungen , die
Deutschland bisher nur provisorisch zugcstanden waren , sind
bon nun an endgültig geworden, doch behält sich die Kommission
das Recht vor, das Moratorium wieder aufzuheben, wenn die
deutsche Regierung die übernommenen Verpflichtungen nicht
erfüllt . Von dem gleichen Recht soll Gebrauch gemacht werden,
falls Deutschland die Anleihe nicht erhält und nicht gleich ent¬
sprechende Vorschläge unterbreitet , um sein Budget, trotz einer
solchen Enttäuschung, in Ordnung zu bringen.

Diese Klauseln , die wahrscheinlich zu der langen Diskussion
m der Kommission Veranlaffung gegeben haben, sind auf den
Wunsch der französischen Regierung zurückzuführen. Wie der
-Petit Parisien " mitteilt , hat Poincare an den Vorsitzenden der
Reparationskommission DuboiS, einen Brief gerichtet , in dem
or di^ Aufmerksamkeit der französischen Delegierten darauf h ' n -
lenkt, daß einige Stellen der deutschen Antwort unklar oder
wenigstens nicht deutlich genug formuliert seien. ES n >ird in
diesem Brief auch der Wunsch ausgedrückt , daß Deutschland die
Ausgaben für die Wiedergutmachung in fein gewöhnliches
Budget aufnimmt und sie nicht in einem besonderen Etat der-
Seichnet. Die Zahlung der Kriegsschulden soll an erster Stelle
stehen , und nicht als eine Verpflichtung zweiter Art berrachtet
werden. Diese juristischen Spitzfindigkeiten sind bereits an der-
schiedenen Stellen im „Temps " empfohlen worden. Sie schei¬
nen aber , wenigstens in ihrem letzten Teil , die ReparationSkom-
wisfion nicht überzeugt zu haben. Denn in der offiziellen Ant¬
wort ist von ihnen nicht die Rede.

i » -- ,
DaS am 21 . März von der ReparationSkommission beschlos¬

sene Moratorium setzt für das Jahr 1922 die Zahlung von 720
Millionen Goldmark in bar und 1459 Millionen Goldmark in
Lieferungen fest. , .

Hut die internationale Anleihe
WTV. London , 2 . Juni . Der gut unterrichtete Pariser

Berichterstatter der „Times " meldet, Informationen über die
Aussichten auf eine internationale Anleihe deuteten darauf hin.'die Beratungen des BankierauSschusteS in Paris sich einer
kritischen Periode näherten . Man sei sogar der Ansicht, daß die
Aussichten weit weniger günstig seien , als noch vor einigen Ta -
Sen. Ez wird versichert , daß die Anleihe nicht zustande kommen
werde . Der Korrespondent schreibt dazu, die ' pessimistische Stim -
wung bedeute, daß die wirklichen Schmierigkeiten schon erkannt
Wien . Daraus sei nicht zu folgern, daß diese Schwierigkeiten
uicht überwunden werden könnten. Es werde alles versucht , um
*
jn* feste Grundlage für die Anleihe zu finden . Selbst wenn

Ein , geringe Anleihe in Betracht käme, würde sich die intcrnatio -
uale Lage bessern und Deutschland werde in der Lage sein , seine
Berpfljcht ^ngxn auszuführen und sich wieder herzustellen. An¬
drerseits würde Frankreich eine gewisse Befriedigung seiner
usprüche erhalten . Es sei bestimmt zu hoffen , daß die jetzigen

Umwände gegen die Ausgabe einer Anleihe beseitigt Werden
onncn. Für den Augenblick zeige sich der Bankierausschuß voll-
ständig befriedigt von den Bedingungen, die zur Sicherheit ge -
^ " Insolvenz Deutschlands vorgesehen und von der Berliner
Regierung angenommen seien. De: Berichterstatter schließt :

Mittelpunkt bleibt da» Problem der Anleihe. Ueberrafchende
Wendungen können nächstens, möglicherweise innerhalb der
Nächsten Tage erwartet werden.

Verlegung des Garanttausfchusses
nach Berlin

«in PariS , 2. Juni . Das „Journal " berichtet , zu Be-
n« der kommenden Woche werde der GarantieauSschutz nach* * r 11 « übersiedeln.

Sitte neue Gewalttat der Alliierten in
AeWefien

in ,®et^n» 2. Juni . (Privattelegramm .) P o i n c a r e hat
t i^inet gestrigen Kammerrede erwähnt , daß die Alliier-

do * • m Perlassen des oberschlesischen Abstimmungsgebietes die
kän ^" eruierten politischen Gefangenen in außcrdeutsche Ge¬

ist überführen lassen würden . Wie die Blätter melden,
niifr

reit
-
S eine entsprechende Mitteilung der interallierten Kam -

^
sswn in Oppeln an die deutsche Regierung ergangen, die auf

Unh
" ** der Vorfälle in Petersdorf , Gleiwitz

' usw . Verurteilten

n . äur Strafverbüßung in oberschlesischen Gefängnissen unter -

du
*
£ c*,t

.en Gefangenen sollen bei der Räumung Oberschlefiens
S5ert - ^ e interalliierten Truppen nach Frankreich zur weiteren
r. ? nßung ihrer Strafe überführt werden. Der deutsche Ge-

s<b» t
®^ar ^ hat sofort in Oppeln gegen eine solche Absicht

Warfen Protest erhoben. Darauf erklärte die interalliierte
stunission, daß die letzte Entscheidung bei den Kabinetten in

°ndon , Paris und Rom liege. Diese Entscheidung ist noch
. 'cht gefallen.

Eine neue GeWstMdnnng für den
Reichstag

Der Geschäftsordnungsausschutz des Reichstag- hat nach
mehr als einjähriger Arbeit den Entwurf einer neuen Ge-
chäftsordnung vorgelegt. Er bringt in 122 Paragraphen nn

wesentlichen die alten Bestimnrungen. Neu aber ist eine Stär -
kung der Prüsidialgewalt , die dem Präsidenten das Recht gibt ,
bei gröblicher Verletzung der Ordung nicht nur den Ausschluß
auf eine Sitzung auszusprechen, sondern, wenn der Abgeordnete
trotzdem die Sitzung nicht verläßt , den Ausschluß auf acht bis
zwanzig Tage auszudehnen . Im Gcschäftsordnungsausschuß
war angeregt worden , für diese Zeit auch die Diäten zu ent¬
ziehen und die Berechtigung zur Freifahrt aufzuheben. Beide
Anregungen wurden fallen gelassen . Wahrscheinlich wird ein
Teil der bürgerlichen Parteien versuchen , im Plenum noch Ver¬
schärfungen durchzusehen . Es ist aber anzunehmen , daß sie da-
nit nicht durchdringen werden, da die kommunistischen Stören -
:riebe_ sich seit einiger Zeit ruhiger benehmen und deshalb eine
roch schärfere Geschäftsordnung zur Zeit nicht notwendig zu
ein scheint. Der Reichstag hat es ja in der Hand,

'
seine Ge -

'chäftsordnung sofort zu verändern , wenn dies nötig sein sollte.
Wichtig ist , daß die Redezeit im allgemeinen auf Dreiviertel¬

stunden beschränkt wird . Für bestimmte Beratungen kann die
Rededauer durch Beschluß des Reichstags verlängert lverden.

Der Beschleunigung der Parlamentsarbeit dient auch ein«
Erschwerung der Kleinen Anfragen, die allzu zahlreich gewor¬
den waren . In Zukunft muß jede Klein« Anfrage von 30 Mit¬
gliedern unterstützt sein . Die Regierung wird schriftlich ant¬
worten, und nur , wenn diese Antwort nicht innerhlab 14 Ta¬
gen erteilt ist, wird die Anfrage auf die Tagesordnung des Ple¬
nums gesetzt.

* Für di« Vorbereitung der Plcnarverhandlungen wurden 14
Auöichüsse gebildet, und zwar : für 'die Wahrung der Rechte der
Volksvertretung ( Neberwachungsaussckmß ) ; Auswärtige Angele¬
genheiten; Geschäftsordnung; Petitionen ; 9teichshaushalt;
Steuerfragen ; Rechnungen; Volkswirtschaft ; Soziale Angele¬
genheiten;

' Bevölkerungs-Politik ; Wohnungswesen^ Biidungswe-
;en : Rechtspflege ; Beamtenairgelegenheiten. Der Reichstag kann
aber auch noch andere - ständige Ausschüsse einsetzen . _Gegentvär-
tig arbeiten etwa 40 Ausschüsse. Die neue Geschäftsordnung
wird erst im Herbst im Plenum beraten werden.

.. ‘ “
Srtimibl über die
AnsMien

Die kommende Jndustrickrise — Aushebung der Einfuhr¬
sperre — Erhöhung der Brot » und Kohlcnpreise
Reichswirtschaftsminister Schmidt» der der Eröffnung der

Ersten Jahresschau deutscher Arbeit in Dresden beiwohnte,
äußerte sich bei dieser Gelegenheit zu den Vertretern der Presie
über aktuelle wirtschaftspolitische Fragen .

Was die eventuelle amerikanische Anleihe betreffe, so sei
es fraglich, ob nicht «ine kurzfristige einer länger laufenden
vorgezogen werden müsse , da sich die Tragbarkeit der durch diese
übernommenen Lasten auf weite Sicht nicht abschätzsn taffe.
Da die Anleihegeber sehr wahrscheinlich nicht nur dem Schuld¬
ner , sondern auch der Entente klar« Bedingungen stellen wür¬
den , hätten die gegenwärtigen Pariser Verhandlungen mit der
ReparationSkommission verhältnismäßig untertgcordncte Bedeu¬
tung . Für den Fall der Gewährung der Anleihe fei eine Bcffe -
rung der Mark zu erwarten , aber kaum ein plötzliches Steigen
des Kurses . Die nicht zu umgehende Jndustriekrife werde sich
daher wohl in mäßigen Grenzen halten , umsomehr, als zwischen
Inlands - und Weltmarktpreis nach Abzug der hohen auslän¬
dischen Schutzzölle immer noch «in ziemlich großer Spielraum
bleibe. Man hoffe , daß im Anschluß an die Kommissionsver¬
handlungen in Genua , wo die Ausschußmitglieder der Entente ,
staaten die Notwendigkeit der allgemeinen Meistbegünstigung
bestätigt hätten , in diesem Sinne ein Druck auf die Entente¬
regirrungen ausgeübt werden könne. Die deutsche Regierung
beabsichtige auch, die Einfuhrsperre ganz aufzutzebcn und nur
für gewiffe unerwünschte Artikel hohe Zölle bestehen zu kaffen .
Eine entsprechende Gesetzesvorlage s«i bereits dem Reichsrat
zugegangen . Die Ausfuhrkontrolle könne noch nicht ganz fal¬
len , so fehle e? zum Beispiel schon jetzt dem Baugewerbe an Ze¬
ment . Da die Kohlenversorgung für die Industrie nicht auS-
reiche , fei ' man mit den Bergarbeircrorganisationen wegen
Mehrförderung in Verhandlungen getreten. Die Förderung
leide auch stark unter der neuerdings eingetretenen starken Ab¬
wanderung der Bergarbeiter , beispielsweise ins Baugewerbe
und in die Metallindustrie , die höhere Löhne zahlen, und es
wevde sich daher nötig machen , im Bergbau Lohnerhöhungen
vorzunehmen, was allerdings eine Erhöhung des Kohl« ,Preises
zur Folge haben müßte, die die Industrie für undurchführbar
hält . Bei einer Besserung der deutschen Valuta werde sich wohl
auch wieder die jetzt zu teure Einfuhr böhmischer Kohle ermög¬
lichen laffen. Der Einfuhr englischer IKohle stehe nicht so sehr
der schon jetzt geringer gewordene Preisunterschied als vielmehr
die Beeinträchtigung der Handelsbilanz und die Devisenbeschaf¬
fung entgegen.

Zur Hilfsaktion für die Preise wies der Minister auf die
Herabsetzung der Frachtraten für Zeitungsdruckpapier hin . Man
habe zunächst geplant . 60 Prozent der Ausfuhrgewinne der Zei¬
tungsdruckpapierfabriken zur Papierverbilligung heranzuziehen ,
sei aber auf den im allgemeinen starken Widerstand der Indu¬
strie gestoßen . Das Reichswirtschaftsministerium sei eben nicht
allmächtig. Man wolle nun aus dem Exportgewinn der gesam.
ten Papierindustrie V/t Prozent herausnehmen und strebe
außerdem die Bereitstellung eines billigeren Holzkontingent an ,
wogegen sich allerdings wieder die sovstreichen Staaten , vor
allem Bayern und auch Sachsen, wendeten.

Schließlich teilte der Minister mit, daß für die neue Ernte
im Herbst eine Brotpreiserhöhung bcvorstehe . Die Getreideum¬
lage soll zu höheren Sätzen beibehalten werden. Von einer
Kartoffelumlage will die Regierung absehen.

Die katholische Kirche zesWet de»
badische« Lchalsriedea

II (Schluß)
1

Der Wortlaut des Art . 146 der Reichsverfassung , der
on der Volksschule handelt, sagt klar und deutlich :

„Das öffentliche Schulwesen ist organisch auszugestalten .
Auf einer für alle gemeinsamen Grundschule baut sich das
mittlere und höhere Schulwesen auf . Für diesen Aufbau ist
die Mannigfaltigkeit der Lebcnsberufe, für die Aufnahme eines
Kindes in eine bestimmte Schule sind seine Anlage und Nei¬
gung. nicht die wirtschaftliche und gesellschaftliche Stellung
oder das Religionsbekenntnis seiner Eltern maßgebend.

Innerhalb der Genreinden sind indes auf Antrag von
Erziehungsberechtigten Volksschulen ihres Bekenntnisses oder
ihrer Weltanschauung einzurichten, soweit hierdurch eni ge¬
ordneter Schulbctrieb , auch im Sinne des Abs. 1 , nicht be¬
einträchtigt wird. Der Wille der Erziehungsberechtigten ist
möglichst zu berücksichtigen . Das Nähere bestimmt d,e Landes¬
gesetzgebung nach den Grundsätzen eines Reichsgesetzes .

Ueber die entscheidenden Verhandlungen für daS Zu-
:andekommen dieser Fassung schrieb kürzlich Genosse
katzenstein im „Vorivärts " folgendes:

„Die entscheidende Verhandlung wurde damals in einem
Haleriezimmer des Weimarer Theaters zwischen den Herren
»rocber und Dr . Mausbach (ich glaube , auch Dr . Rheinländer ) ,
om Zentrum , vom Genossen Heinrich Schulz und mir von un - >
-rer Fraktion geführt . In der nicht leichten Verhandlung er- ;
lärte ich nun den Herren vom Zentrum , unter Hinweis auf die ,
Inmöglichkeit , gegen die Stimmung unserer Genossen tm Lande >
ie Fassung zweiter Lesung aufrecht zu erhalten , ausdrücklich : «
Sie haben bisher immer betont, daß der Ausdruck „für alle ,
m ersten Absatz nicht die Betenntniffe meinen dürfe . Jetzt aber «

aüssen wir im Gegensatz dazu, wenn überhaupt etwas zustande ^
ommen soll, die Anerkennung fordern , daß dieser Sinn den - j
:och, auch wenn nicht als zwingender Grundsatz, so doch als ^
tegel dem Ausdruck beigelegt wird." Und die Herren dom >
Zentrum haben nach hartem Kampf (der auch nachher in ihrer ,
Fraktion , wie auch , aus entgegengesetzten Gründen , in der un - l
eren stattgefunden hat ) , aber klar und unzweideutig diese » Zu - !
leständnis gemacht . Des zum Zeichen wurde im Absatz 2, der
iie Bekenntnisschule zuläßt , das Wort „indes eingeschoben ,
;um Zeichen , daß darin die Durchbrechung der im Abs . 1 aufge - ,
teilten Regel der für alle Bekenntnisse gemeinsamen Volks - ,
chule unter bestimmten Voraussetzungen zugelassen werden '

ollte . Weiter wurde in einer gemeinsam mit den Vertretern
,er demokratischen Fraktion abgehaltenen Besprechung ni der -
lebergangsbestimmung des Art . 174 dem zu erlassenden Reichs - >
chulgesetz die besondere Berücksichtigung der Gebiete ohne be- «

enntnismäßig gegliederte Schul« vorgeschrieben . . «
Herr Groeber kann den dargestellten Vorgang leider nicht

nehr bezeugen, aber die anderen Herren werden ihn gewiß
licht bestreiten. Deutlich genug spricht auch die Erklärung ,
>ie im Namen der Regierung wie der drei an dem neuen Ab-
ommen beteiligten Fraktionen Genosse Schulz ,n der dritten -
Lesung des Plenums am 81 . Juli abgab. Es heißt da :

„Die Regierung hat sich mit den aniragstellenden Par -
leien über den Sinn der eingebrachten Antrag« verständigt. '
Ich bin beauftragt worden, sowohl von den Antragstellern als
w)n der Regierung dazu folgendes zu erklären : In Art . 143
wird in Abs. 1 verlangt , daß das öffentliche Schulwesen or-
ganisch auszugestalten ist . Das soll auf der Grundlage einer
für alle Kinder gemeinsamen Grundschule geschehen . . . Da¬
durch wird die „ für alle"

, also auch für alle Bekenntniff« ge¬
meinsame Schule als die Regel ausgestellt. In dieser Aus»
legung sind sich die drei antragstellenden Parteien und die Re. «

gierung einig . . ." !
Und ganz übereinstimmend erklärte der Abg . Groeber, in

Abweisung seines Fraktionskollegen Hofmann , der „im Namen «
ler Lehrer und Lehrerinnen , die Mitglieder der Zentrums - ^
Fraktion sind " , den Kamps für die Erhaltung und Eroberung der «
Lekenntnisschule verkündet hatte :

„ Die Mitglieder der Zentrumsfraktion , welche die Verhand. '
iungen mit den rinderen Parteien in der Frage der Schulkom » ;
dromitzsache geführt haben, sind mit den Vertretern der anderen «
Parteien dahin übereingekommen, daß der Herr Abgeordnete
ond Unterstaatssekretär Schulz eine Erklärung über die Bede»- ,
tung der einzelnen Vorschläge in der Nationalversammlung vor» -
tragen solle , über deren Inhalt eine vollständige Uebereinstim»
mung zwischen den drei Parteien bestanden hat - -

Seine Fraktion habe es daher für unnötig gehalten , hierzu
zu reden . Er tue es nur zur Abwehr Hofmanns, der nicht von .
»er Fraktion beauftragt worden sei . , j

Es kommt ab und zu vor , daß der Gesetzgeber , um eine
Frage zu klären , eine sogen , authentische Interpretation , d . h- -
eine bindende Auslegung des Grsetzcswortlautes gibt. Hier '
haben wir den seltenen Fall , daß eine solche Auslegung dem«
Gesetz gleich von Anfang mit auf den Weg gegeben worden ist. '
Sie bestätigt den Sinn des Wortlauts , dessen Werden hier dar -
gestellt ist. Wortlaut wie Entstehung des Gesetzes lassen danach
keinen Zweifel, daß die Regelschule der Verfassung die nach so¬
zialen Klassen wie nach Bekenntnissen gemeinsame Schule, datz'

jede andere eine Abweichung von der Regel ist. Danach ist der
Beschluß des Ausschusses für das Schulgesetz , der dieser gemein¬
samen Schule die Bekenntnis - und die WeltanschauungSschule
gleichstellen will , verfassungswidrig .

"

Das Organisationstalent der katholischen Kirchenbehörde
verdient Bewunderung . Ohne Rücksicht auf die Anschauung
anderer Kreise geht sie ihren Weg . So geschilkt vorstehen¬
des Rundschreiben abgefaßt ist, ihm ebenbürtig ist der
nachstehende Satzungsentwurf für Kathol. Eltern -
vereinigungen zur Wahrung christlicher Familien - und
Schulerziehung in der Erzdiözese Freiburg , den wir
. e • xf . rro ' — ' , 4. _ ' »ijrj
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I . Zwe ck. Tie Kath. Elternvereinigungen (K .E B .) sind
freier Zusammenschluß katholischer Eltern zur ' treuen Er¬

füllung ihrer Ettcrnpslichten und zur tatkräftigen Wahrung ihrer
Elternrechte. Sie wollen in Verbindung mit den Vertretern der
Kirche und der Schule den Geist christlicher Familien , und Schul¬
erziehung fördern und das Erziehungswesen vor jeder weiteren
Entchristlichung und Verweltlichung schützen.
Nsi: II . Aufgaben . Die K.E .V . wollen :
" 1 . eine Schule für pädagogische Weiterbildung der Eltern
und Vertiefung der häuslichen Erziehung bilden. Daher Ver¬
anstaltungen von Vortragen , Elternabenden und Verbreitung
geeigneter Erzivhungsliteratur ;

, 2. die geschulte Wehrmacht im Kampfe um den christlichen
Tharakter des Schulwesens darstellen. Daher Jnteressierung
der Eltern und Erziehungsberechtigten für Schul- und Er -
siehungsfragen , für Pflichten und Rechte derselben von katho¬
lischem Standpunkt aus ; ständige Orientierung über die Bestre¬
hungen der Schulgesetzgebung in Baden und im Reich ;

3. das gemeinsame Band bilden, das Elternhaus , Schule und
Kirche umschlingt. Daher Pflege eines vertrauensvollen und
harmonischen Zusammenarbeitens der Eltern , Lehrer und Seel ,
sorger und gegenseitiger Austausch der Wünsche und Erfah¬
rungen zum Wohle der Kinder ;

4 . die wachsame Schuhwehr gegen das Heer der Jugend -
feinde bilden, die heute vielfach alle Erziehung in Frage stellen .
Daher Mitarbeit im Kampf gegen Schund und Schmutz in Kino
und Literatur , gegen Autoritäts - und Zuchtlosigkeit und positive
Mithilfe in der modernen Jugendpflege , in der Verbreitung
guter Kinder, und Jugendlireratur , in der Förderung der Kleine
kinderfürsorg« .

Die K .E .V . halten die Bekenntnisschule ^ für
Me Schulart , die den katholischen Grundsätzen
ganz entspricht . Sollten deshalb die Gegner der chrisi
lichcn Schule in Baden versuchen , in der bestehenden Simultan ,
schule die Religion und die religiöse Unterweisung noch weiter
zurückzudrängen oder die bestehenden Sicherungen für eine ge-
ordnete Erteilung des Religionsunterrichts noch weiter zu he-
schneiden, dann sähen sich jedenfalls die K .E .V . gezwungen, auch
für Baden die Bekenntnisschule zu fordern.

III . Mitglieder . .Die K .E .V . setzen sich zusammen :
1 . aus den katholischen Eltern und Erziehungsberechtigten;

- 2. aus den Vertretern der Kirche ;
3 . aus den Vertretern der Lehrerschaft und Schule ;
4 . aus den Vertretern der katholischen Vereine und Organi

sationen , die sich theoretisch oder praktisch mit Fragen und
v Aufgaben der Erziehung, Jugendpflege oder Jugendfür

' '
sorge befassen ;

5. aus Männern und Frauen , die auf Grund ihrer fachmänni¬
schen Bildung , beruflichen Tätigkeit oder besonderen Eig
nung berufen sind, in Schul- und Erziehungsfragen mit -
zuarbeiten ;

6 . aus physischen und jurissischen Personen , die als „ För
derer" die Bestrebungen der Organisation durch einen Geld-
beitrag unterstützen.

Die Anmeldung geschieht durch schriftliche ZustimmungS-
erkläruug zu den Satzungen . Di« Mitgliedschaft kann ohne
Rücksicht auf parteipolitische Zugehörigkeit erworben werden.

IV . Aufbau und Gliederu n g. Die K .E .V . bilden
sich im Anschluß an die Pfarreien . Als Organe wähl- - "

c sich :
1 . die Ortsausschüsse,
2. die Bezirksausschüsse,
8 . den Diözesanausschuß.

V. Zusammensetzung der AuSschüss e . l . Die
Ortsausschüsse sehen sich je nach den örtlichen Verhältnissen
aus mehreren Vertretern bezw . Vertreterinnen der Erziehungs¬
berechtigten zusammen . Ferner hat ein geistlicher Beirat Sitz
und Stimme ; ebenso ein Lehrer oder eine Lehrerin ,
die die Grundsätze und Bestrebungen der K .E .V . anerkennen .
Auch andere Personen , die an Schul» und Erziehungsfragen in-
teressiert sind, ■wie Aerzte, Verwaltungsbeamte , Richter, Ver-

- tretet oder Vertreterinnen katholischer Vereine , können ohne
Rücksicht auf Elterneigenschaft zugewählt werden.

2 . Die Bezirksausschüsse werden gebildet von den Vorsitzen¬
den der einzelnen Elternvereinigunaen oder deren Stellvertre¬
tern . Zuwahl geeigneter Persönlichkeiten wie oben ist gestattet.
Den Bezirksausschüssen obliegt in der Hauptsache die Schulung
der Mitglieder der Ortsausschüsse für ihre örtlichen Aufgaben
und die Bereitstellung rednerischer Kräfte .

3. Dem Diözesanausschuß gehören an :
a) die Vorsitzenden der Bezirksausschüsse;
d) der Referent des Schul, und VereinswesenS sin Erzb.

Ordinariat ;
c) je ein Vertreter des SeelsorgcrkleruS und der haupt¬

amtlichen geistlichen ReligionSlcbrer ;
d ) frei , zugewählte Personen nach obiger Angabe.

Dem Diözesanausschuß obliegt die Bereitstellung von
Wcrbematerial , die Anregung zu Neugründungen , die Bedie- i

Wahrung di

der K .E .V . bei Behörden und gesetzgebenden Körperschaften so¬
wie die Einrichtung einer leistungsfähigen Geschäftsstelle .

VI . Die Geschäftsführung und derGeschäfts -
gang . Die einzelnen Ausschüsse wählen sich für die Führung
der Geschäfte einen Vorsitzenden und zwei bis drei Beisitzer .
Der erste Vorsitzende des Diözesan - Ausschusses oder fein Stell¬
vertreter vertritt die K .E .V. nach außen .

Die Einberufung eines Ausschusses bezw . einer Versamm¬
lung, die Festsetzung der Tagesordnung und Leitung der Bera¬
tung obliegt dem ersten Vorsitzenden, im Falle der Verhinderung
dem bezw . der zweiten Vorsitzenden . Bei Beschlußfassung und
Wahlen entscheidet einfache Stimmenmehrheit .

VII . Finanzierung . Die K .E .V. sind keine Vereine
und erheben deshalb keine Mitgliederbeiträge . Für die örtlichen
Unkosten und Auslagen sind nach Möglichkeit Förderer her¬
anzuziehen oder die bestehenden Vereine kommen dafür auf .

Für die Förderung und Finanzierung der Diözesrmorgani-
sation dient der behördlich angeordnete Schul-Sonntag .

nung der Presse, die Vertretung und Wahrung der Interessen

Nähere Auskünfte sowie alle Materialien sind zu erhalten
bei der Geschäftsstelle der K .E .V. in Fr ei bürg , Rosastr. 0,
Vorderhaus , 2 . Stock.

Die Bekenntnisschule wird also hier als die einzig
richtige, den katholischen Grundsätzen entsprechende Schul¬
art bezeichnet . Auch mit der Simultanschule fänden
sie sich ab , wollen jedoch rechtzeitig und planmäßig den
Kampf gegen sie vorbereiten : denn wäre es anders , so
brauchten die katholischen Elternvereinigun -
gen nicht erst gebildet zu werden, ihre Gründung stört den
konfessionellen Frieden .

Was würde das Zentrum und die kakholische Kirche
nicht alles an Entrüstung aufbringen , wenn in Baden
irgend eine Gruppe Elternvereinigungen zugunsten der
weltlichen Schule gründen würde ?

Der Grundsatz des Abg. Dr . Schäfer : „Wir Haben
heute anderes zu tun , als uns mit Schulkämpfe« die Arbeit
zu verekeln", der im Januar d . I . die Zustimmung des
Zentrums fand, ist mit den getroffenen Maßnahmen der
katholischen Kirchenbehörde aufgegeben, denn sie fordern
die Anhänger der Simultanschule zur schärfste» Abwehr
heraus. Hönde weg von der Simultanschule ! muß die
Antwort auf die Herausforderung der katholischen Kirchen
behörde sein.

Daß Sozialdemokraten eS ablehnen, dem Rufe
der katholischen Kirche zu folgen , ist selbstverständlich; sie
haben jedoch die Pflicht , noch ein weiteres au hut , nämlich
ihre katholischen Mitarbeiter und Bekannten über das Ge
fährliche der Drerfaltigkeitssonntags - Aktion
aufzuklären und ihnen die Folgen klarzumachen , welche sind :
Entfachung des Schulkampfes und Entfesselung der konfes¬
sionellen Leidenschaften!

Unsere Losung muß sein : Sicherung der Simultan¬
schule, Erhaltung des konfessionellen und des Schulfriedens .
Wird an der Simultanschule gerüttelt und der Friede ge¬
stört, dann ist schärfste Abwehr erforderlich. Wir hohen
den Kampf nicht gewollt , wird er jedoch von anderer Seite
ausgenommen , dann wird man uns gerüstet finden.

Sie HWarteit der Völker
Im neuesten Heft der »Glocke" untersucht Eduard Bernstein

den Begriff der Haftbarkeit der Völker, soweit er Fegen eine
kriegführende Ratio » angewendet werden darf , bezw. im Ver
sailler Vertrag und in Noten der Entente , insbesondere in der
Note vom 16. Juni 1919 , gegen Deutschland angewendet war
den ist. Der Sprachgebrauch wechselt hier fortgesetzt; je nach
den Absichten , die von der Entente im Augenblick verfolgt wer»
den . Da wird zunächst der am 1 . August 1914 ausgebrochene
Krieg für das größte Verbrechen gegen die Menschheit und gegen
die Freiheit der Völker erklärt , »daS eine sich für zivilisiert aus
gebende Nation jemals mit Bewußtsein begangen hat ". DaS
heißt, die deutsche Nation sei schuldig , den Krieg mit Bedacht
enffesselt zu haben . Gleich im nächsten Satz der ihm folgenden
Sätze werden aber »die Regierenden Deutschlands" angeklagt,
den Krieg systenratisch vorbereitet zu haben, um »ein unterjoch,
tes Europa zu beherrschen und zu tyrannisieren , so wie sie »ein
unterjochtes Deutschland beherrschten und tyrannisierten ".
Dann wiederum erscheint da» Land als Subjekt . Es wird er¬
klärt : »Indessen beschränkt sich die Verantwortlichkeit Deutsch¬
lands nicht auf die Tatsache, den Krieg gewollt und enffesselt

; zu haben. Deutschland ist in gleicher Weise für die rohe und
' unmenschliche Art , auf d,e er geführt worden ist, verantwortlich" .

Bei Aufzählung der im Krieg begangenen Gewalttaten aber

werden aus dem abstrakten „Deutschland" sehr konkret und u *

chiedslo » »die Deutschen" : »Die Deutschen sind es, welche a

erste die giftigen Gase benutzt haben, sie sind es, welche E
Bombardement durch Flieger und der Beschießung^

von Sta

auf weite Enffernung den Anfang gemacht haben , usw . u > •'

bis zusammnfassend erklärt wird : «nxMM
»Deshalb haben die alliierten und assoziierten

nachdrücklichst erklärt , Deutschland müsse als grundleg»
^

Bedingung de» Vertrages ein Wer? der Wiedergutwachu
bis zur äußersten Grenz« seiner Leistungsfähigkeit uni

^
nehme«, ist doch die Wiedergutmachung de» Unrechts, das m

verursacht hat, daS eigentliche Wese « der Gerechtigkeit-
Hier ist also wieder . Deuffchland" schlechthin der Schuwrg
Die erkünstelte Konstituierung einer angeblich

Mitschuld des deutschen Volke» am Krieg und den Maßnahmen
seiner Regierungen im Kriege war aber nicht nur1
hatte auch eine politische Nebenwirkung, an die die Versay
der Note schwerlich gedacht haben . Indem man die Last,
man Deutschland auserlegte , mit der Behauptung einer "| or „
scheu Schuld der ganzen Ration , . Regierende und Reg' -rm ,

begründete, schuf man in Deutschland in Bezug auf die
Handlung der Schuldfrage eine Atmosphäre, die gerade
zugute kam , deren Verantwortung vor allem fcstzustellen
Man züchtete in weiten Kreisen der Bevölkerung e ' n w
der Solidarität mit diesen letzteren, das ursprünglich *” 4 *
Händen war und allmählich sich so stark verbreitet hat, daß h
eine unbefangene Behandlung dieser Frage in Deutschland ka
noch möglich ist. ES erscheinenhier hinsichtlich ihrer fast rut "

Schriften , welche die Persönlichkeiten, die 1914 in Deutsch
die Entscheidung in der Hand hatten , von jeder Veranttoorw
für den Krieg reinzuwaschen suchen, und sie bleiben ä“ ®.

'
unerwidert , auch wenn sie noch so keck der Wahrheit ins Gestw
schlagen , weil jede Widerlegung als ein Verbrechen a .n deutsch
Vaterland auSgcschrien wird . Und doch ist und bleibt die F«1

stellung der Verantwortung der damals Regierenden in er>
Reihe ein Interesse des deutschen Volkes . . . .

Sollte es, wir glauben fest daran , einmal dazukommen, »
die Völker sich politisch wirNich selbst regiere », so wird dann

selbstverständlich auch der Grundsatz der sozialen Grsamt -HN
barkeit der Völker in. seistqr wphyen Bedeßftnsig volle « ntf ****

nun » finden . , 1
'

Sw LiMtiilsWei n Soantctgen
Eine sozialdemokratische Anfrage

Die Abgeordneten Sollmann (Köln) und Schreck (Vieles '

haben folgende Anfrage im Reichstage eingebracht: «nen
Die große Steigerung der Fahrpreise für alle

zwingt weite Kreise der Bevölkerung, bei ihren Sonntag -

slügen auf die Benutzung der Bahn zu verzichten. « m.
als vor dem Kriege sind an den Sonntagen die Straßen
gcbung der Städte van großen Scharen Ausflüglern oe ,
sen Sonntagswanderern wird die Freud « an der SRatur j
und die Erholung unmöglich gemacht durch den Ben»
und die Dtanbwolken oder Schlammspritzer
LnruSantoS» die in kurzen Abständen dahinrasen . Hoy , jjie
blicken reiche Ausländer und deutsche Schieber aller An ' n,
vor den Autos flüchtenden Sonntagswanderer herav. «■» >
chen Straßen durch landschaftlich bevorzugte Gebrete, zu' .^ .
spiel am Rhein und an der Weser, fft eine genußreiche M ^
rung ganz unmöglich. Wir fragen die Reichsregrerung, ^
bereit ist , im Einvernehmen mit den Ländern ein r e ^
LuxusautofahrenS an Sonn , und Feiertagen außery utt ,
Städte herbeizuführen und so den Sanntagswanderern gg, .
gehinderte und ungefährdete Benutzung der Straßen zu
lichcn .

Plus der Partei
Opfer für sich selbst

In einer Kundgebung an ihre Leser wegen der
Erhöhung ihres Bezugspreises schreibt , dre Wiener
zeitzmg

" in ihrer Nr . 148 vom
schre bt die Wiener » rv tein .
28 . d . M. in völliger U-b" ^
Ausrufs,,den Bezirksvorstand ^

Ischen Hsariw ■v"- u>
Landes gerichtet haben ,

das folgende: , . . bittere»
„Wir verkennen nicht , daß wir da wieder ein <£Cue«

Opfer heischen, ein Opfer , daS angesichts der furchtb ^ pfer ,
rung sehr ernst in die Wagschale fällt ; aber eS ist doch, . bringt-
daS jeder Arbeiter und jede Arbeiterin auch f« ' ^ -u
Denn wie vermöchte die Arbeiterschaft die Lohnkampw ^

28
Die Islandfischer

:iifcjVon Pierre Loti
kForischiing.i

- . . Zur selben Zeit schien die Tonne auch in der Bre-
tagne ; wohl war es die gleiche Sonne , nur sah sie ganz anders
Ms : sie stand hoch am Hrmme '. und schien mit weißlichem Schein
auf die Großmutter Dvonne , die nähend auf ihrer Türschwelle
saß, und eben das Miitagsläutcn vernahm.

Auch in Island erschien die Sonne zu Sylvesters Todes¬
stunde , aber dort war es Morgen . Mit bleichem Schein ruhte
ihr trauriges Licht auf dem Fjord, wo sich die . Marie " eben
aufhielt ; der Himmel war diesmal von jener Reinheit, wie sie
m den nordischen Meeren vorkommt , welche den Gedanken an
erkaltete Planeten erwecken, di« keine Atmosphäre mehr haben.
Mit eisiger Genauigkeit zeigte sie die Einzelheiten der Stein¬
wüste, die Island heißt : von der „ Marie " aus gesehen , schien
die ganze Insel !vie auf einer Stelle festgebannt, ausrecht da-
zustehcn . d In eigentümlicher Beleuchtung stand Dann und
f-ijchte wie gewöhnlich in diesem nwndscheinähnlichen Licht.

. . . In dem Augenblick, wo die Feuergarbe , die durch die
Luke eingedrungen war, langsam verblich und die Tropensonne
in dem goldigscheinenden Meer verschwand , brachen die Augen
des sterbenden ; sie drehten sich so gewaltsam aufwärts , als
wollten sie im .Kopfe verschwinden. Darauf zog man die Augen.
,ider mit den langen Wimpern herab ; die durch di« Krankheit
bewirkst Veränderung verschwand und Sylvesters Schönheit er¬
schien allmählich wieder. So lag er. in feierlicher Ruhe da, wie
eure schlafende Marmorstatue . . . „ . .. 1«, . . iM. ,

fv* ;-y• » .
. . . Ich kann mir nicht versagen, von Sylvesters Begräbnis

zu berichten , da ich es aus der Insel Singapore selbst geleitet
habe. .

Während der ersten Tage der Fahrt waren viele Tote ins
'chinesisches Meer gesenkt worden ; da wir uns aber nahe jenes un .
zesnnden Striches befanden, war beschlossen worden, Sylvester
ein paar Stunden länger zu behalten, um ihn an Land zu be¬
graben.

. Der schrecklichen Sonne halber mußst man sehr früh auf-
drochen; Sylvester ward in ein Boot gebracht und mit der fran¬
zösischen Flagge zugedeckt. Ein Karren , den der Konsul geschickt,
sstnd schon auf dem Quai ; dg hinein bettest« wir unseren To¬

ten samt dem Holzkreuz , das an Bord für ihn gemacht worden
war ; der schwarze Lack hatte noch nicht Zeit gehabt trocken zu
werden, al» man in Weih seinen Namen darauf malst ; so war
die Schrift leider ausgelaufen — aber Eile tat not !

Die große , ftemde Stadt schlief noch, als wir an« Land ka¬
men, und wir durchschritten das Babel schon als die Sonne auf .
ging. Wie bewegst e» aber die Heizen» wenige Schritte vom
schmutzigen Gewühl der Chinesen die Ruhe einer französischen
Kirche zu finden ! Unter dem hohen weißen Kirchenschiff, wo ich
mit meinen Matrosen allein war , tönte das Dies irae, von einem
Missionspriester gesungen, wie eine sanfte, geheimnisvoll« Be¬
schwörung. Durch die offenen Türen sah man Dinge , die dem
Blick in einen Zaubergarten glichen : wunderbare » Grün und
ungeheuer gwße Palmen ; der Morgenwind strich durch große
blühende Bäume ; ein wahrer Regen karminrosty Blüstn siel
von ihnen und wehte bis in die Kirche hinein.

Darauf find wir weit, weit hinaus aus den Friedhof ge¬
gangen, der bescheidene Zug einer HandvoU von Seeleuten mit
einem Sarg , den dst Fahne von Frankreich bedeckte. Unser
Weg führt« durch die chinesischen Quartiere , wo e» von gelben
Menschen wimmelst wie in einem Ameifenhaufeu ; dann kamen
wir in die malaischen und indischen Vvrstüdst, wo alle Arten
asiatischer Gesichter uns mit erstcnrnstn Augen vorüberziehen
sahen.

ES war schon heiß, als wir da» Freie erreichten und schat-
ttge Wege unS aufnahmen . Wundervoll« Schmetterling«, deren
Flügel wie blauer Samt erschienen , wiegten sich in der Luft ;
eine verschwenderische Pracht von Blumen, Palmen und die
ganze Herrlichkeit tropischer Vegetation umgab un ». Endlich er¬
reichten wir den Friedhof mit seinen Mandarinengräbern , mit
vielfarbigen Jufchrifstn , Drachen und anderen Ungeheuern ge¬
schmückt ; unbekannte Sträucher mit seltsam geformten Blättern
zogen das Auge auf sich.

Der Ort , wo wir Sylvester zur ewigen Ruhe einsenkten,
glich einem Stückchen der Zaubergärten von Andra . Wir haben
das Mzerne Kreuzlein, das ihm eilig in der Nacht gemacht wor¬
den war, auf den Erdhügel gesteckt:

«„> Sylvester Moan, * '

Neunzehn Jahre alt
stand darauf . Und so haben wir ihn denn verlassen müssen , da
uns dst immer höher jtxiaende. SWne zur Rückkehr trieb« Wd

noch einmal nach der stillen Stätte zurückgeschant. Grab
wunderbaren Bäume und großen Blumenkelch « »oe .
des Tapferen zeigen. - ia .. . !

^ t, ,
Der Transporidampfer setzte seinen Weg durch Elend!

scheu Ozean fort. Unten im Krankenraum war rww die
eing«schlossen , droben auf dem Verdeck aber ^ *9" » zeigst
unbekümmerte, gesunde Jugend . Das Meer j
heute ein Festgewand von reiner Lust und Saunen

Bei dem erfrischenden Passatwiud lagen bie « gpageien
Schatten der Segel und belustigten sich damrt, «y rt*n den
laufen zu lassen. In Singapore , wo sie ^ ^ ame , ^ SflRj
Matrosen alle Arten gezähmter Tiere zum Kaui ,a . s\Siet noch
hatten junge Papageien genommen, deren Voge g da»!
ganz Kindlich aussahen ; der Schtvanz fehlst chnen - ^ Mp
Gefieder zeigst bereits «in prachtvolles Grün . ^ schgrüneN̂
den reinlichen Schiffsplanstn saßen, glichen ^ gefallen '
Blättern , die eben von einem Baum der Drop y
waren .

'
- mrrren, txrnnl

Manchmal taten sie die Matrosen alle'
. ZUl allen'

guckten sie 'einander drollig an und drehten duv ^ ^ chiedenen^
Seiten , als wollte einer den andern in KJ . «a *« komisch*!?!
Stellungen beobachten . Es gab welche, die ttn fingen "Nt
Verrenkungen hinkend zu lausen Vorständen ; »«

^ ,ß einest
großer Eil« ihren ' Lauf an , eS kam aber hauTM aller"

hinfiel. Einige Makro,en besaßen ycanor
lei Kunststückchen beibvachstn , was viel Spaß . 0“ v „ gt Innigkeit
diesen Tieren wurden zärtlich geliebt und tmt Herrn ,

Manche. von

geliebkost ; zusammengerollt hängstn Augen 3*»^
harte Brust und sahen ihn mit fast menschliche s

[cif .

und rührend zugleich au
Als es drei Uhr schlug, erschien der

Leinwandsäcken auf Deck , dst verfiegelt waren "
kttontert wer '

;
Namen trugen . Sein Hab und Gut ^

^
moll

^
Jnteress«

den, wie eS die S <hiffSoä>nung vorschreim . *>
.

-ne Auk .
icn sich die Matrosen um den Ouartiernreister , ^ ^ ftcS
Hon kommt an Bord eines La-aretschrffeS )0 or
niemand darüber aufregt ; auch hatte mau SY I • =■ *
NknnU

er . ..
(Fortsetzuna folgt.) ^ '
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Hetzen , die sie ununterbrochen zu führen hat und von denen die
rrnstesten vor ihr noch stehen . Lohnkämpfe, bei denen die Bour -
9o>sie aller Grade als eine reaktionäre und antisoziale Maffe
Segen sie steht , wenn sie die Arbeiterpresse nicht hätte ! Achtet
doch darauf . Genossen und Genossinnen, wie sich die gesamte
bürgerliche Presse, die große und die kleine , gegen die Arbeiter
stellt und die Versuche der Unternehmer , die Löhne noch zu
kürzen , freudig unterstützt ! Mehr als je braucht heute die 2tr» :
beiterschaft ihr treues Blatt und so sind wir dessen gewiß, daß !
»as notwendige Opfer gebracht werden wird. I

Die Wiener Konferenz hat gleichzeitig beschlossen, den
Mitgliedsbeitrag für die Partei vom 1 . Juni an zu erhöhen : ,
er soll, für Männer und Frauen , nun hundert Kronen betra - s
Len. Die Aufgaben der Partei werden immer verzweigter und
gewaltiger ; es ist selbstverständlich , daß sie ihnen nur gerecht
werden kann, wenn sie im Besitz znlänglicher Mittel ist. Aber
während ihre Ausgaben unaufhaltsam wachsen , werden die Ein¬
nahmen, infolge der Geldentwertung , immer geringer ; die
hundert Kronen , die jetzt geheischt werden, dürften doch in ihrem
Realwert die bisherigen fünfzig Kronen kaum erreichen. Die
Sozialdemokratie ist auf die Mittel angewiesen, die ihr die !
Parteigenossen zur Verfügung stellen ; sie verschmäht all die !
»Zuflüsse"

, von denen sich die anderen Parteien nähren , und die !
es herbeigeführt habeix , daß sie alle Werkzeuge in fremden
Diensten sind . Jede Krone, die der Partei gewidmet wird, trägt s
fruchtbare Zinsen für jeden kämpfenden Arbeiter ; denn in der
Partei , in ihrem Zentralorgan , in ihren Organisationen und
Institutionen hat er dann die feurigen und entschlossenen j
Hüter seiner Interessen , die Bringer seiner Rechte , die Kämpfer
für seine Wohlfahrt . Deshalb rechnet die Partei auf die freu¬
dige Einsicht aller Genossen und Genossinnen, daß sie, in Er¬
kenntnis ihrer Notwendigkeit, auch diese Leistung gern auf sich
nehmen werden.

Ernst ist die Zeit , in der wir leben, und schwere Sorgen
kästen auf der Arbeiterschaft. Um so notwendiger ist es, daß
wir uns zusammenscharen, einig und entschlossen bleiben, alle
unsere Kampfmittel ausbauen , um so den Ansturm der feind¬
lichen Welt abzuschlagrn. Die Beschüsse der Partei legen
jedem Opfer auf ; aber die Zuversicht beseelt die Parteigenossen,
daß sie nicht vergebens geheischt werden. Die Partei und ihre
Notwendigkeiten über alles !" " >

Sie in HMhMMkM
der LindtM

Badischer ßnttMoa
y gr . Karlsruhe , 2 . Juni .

56 . öffentliche Sitzung
* Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.

Auf eine kurze Anfrage teilt Ministerialdirektor Dr . LeeiS
Urit, daß vom Reichsministerium Höchstpreise für Obst abgelehnt
wurden und auch ein Ausfuhrverbot sür Obst nich zu erlangen
war. Auch im Landtag wandte man sich im letzten Jahr gegen”le Höchstpreise . Herr Abg . Hertle (D .N .) erklärte damals , die
Preisbindung sei für den Bauern Knute, für die anderen Frei¬
heit. Die Einfuhr von Zucker ist freigegeben. Seitdem hob sich
das Angebot. — Bezüglich Versorgung mit Schmiedekohlen teilt
Ministerialdirektor Dr . LeeiS mit , daß dje Regierung alles auf-
wictet, um eine ausreichende Lieferung zu erwirken.
■ Auf der Tagesordnung steht eine Reihe

~

Petitionen . 1 i
Zumeist sind es Gesuche persönlicher Art. Abg . Schneider
Mannheim (D .N. ) berichtet über das Gesuch des Landesverban¬
des der Saal - und Konzertlokalinhaber um Aufhebung des Er¬
lasses des Ministeriums des Innern vom 26 . Juli 1878 bezüglich
Abhaltung von Tanzbelnstigungen . Der Ausschuß beantragt
Uebergang zur Tagesordnung .

Abg . Horte» (Soz .) tritt aus wirtschaftlichen Gründen für
das Gesuch ein. Auch andere Länder haben die alten Bestim¬
mungen revidiert . Es sollten Erleichterungen geschaffen werden.

Abg . Rüger (Ztr . ) sieht keinen Anlaß zu Aenderungen.
Der Ausschußantrag auf Uebergang zur Tagesordnung

wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Unab¬
hängigen angenommen.
. . Das Gesuch des Gemeinderats Stnpferich bezüglich der dor-
«gen Postverhältnisse wird der Regierung zur Kenntnisnahme
uberwiesen.

Das Gesuch der „Fahrenden Gesellen" um Schutz des
lvohenstoffeln im Hegau wird durch die Regierungserklärungjur erledigt erklärt .

,Das Gesuch des Verbandes deutscher Architekten - und Jn -
Nseurvereine bezüglich Wahrung der künstlerischen und ge-
Mchtlichen Interessen bei Beseitigung der Hoheitszeichen der
NUheven Staatsform an den öffentlichen Gebäuden wird durchle Regierungsmaßnahmen erledigt erklärt.

N ä chsst e Sitzung : Montag . 12. Juni , nachm . ys 4 Uhr.^ Sgezordnung : Ausführungsgesetz zum Wohnabgabegesetz .
Schluß der Sitzung : 12.15 Uhr.

Berichterstzitter in der Sitzung vom Donnerstag nachmittag
war Abg . Dr . Glöckner . Nach seinen Ausführungen ist der In¬
halt des von der Regierung dem Landtag vorgelegten Gesetzent¬
wurfes , auf die kürzeste Formel gebracht, das folgende:

Mit Rücksicht auf die stark gestiegenen Baukosten hat das
Reichsgesetz vom 6. März 1922 den Satz der Wohnungsabgabe
von je 5 v. H . des jährlichen Friedensnutzungswerts (Mietwerts )
der vor dem 1 . Juli 1918 sertiggestellten Gebäude für Land und
Gemeinden auf das öfache, also auf je 25 v. H. erhöht. Gleich¬
zeitig erweitert dieses Gesetz die Möglichkeiten für die Erstat¬
tung der Abgabe aus sozialen Gründen zur Beseitigung etwa
entstehender besonderer Härten z. B. für alte und erwerbsun¬
fähige Personen , deren steuerbares Emkommen 20 000 Ji nicht
übersteigt. Der Entwurf über Aenderung des badischen Aus¬
führungsgesetzes vom 6. Oktober 1921 zum Reichswohnungs-
abgabegesetz schlägt die durch das RcichSgeseh notwendig gewor¬
denen und einige wenige, durch die Praxis als zweckmäßig er¬
kannte Aenderungen vor ; so wird zunächst die Höhe der Abgabe
geregelt. In Baden wird die Wohnungsabgabe bekanntlich
nicht auf Grund des Mietwertes , sondern auf Grund des Ge-
bäudesteuerwerteS berechnet , da die seinerzeitige Veranlagung
eine sicherere Grundlage bietet als die nachträgliche Ermittlung
der Friedensmietwerte . Der Abgabesatz betrug nach dem bis¬
herigen Gesetz für Land und Gemeinden je 0,5 — 1 % des
Gebäudesteuerwerts . Die Regierung schlägt im Entwurf vor,
den Satz auf das 5fache zu erhöhen , also für Land und Gemein¬
den 2,5 •+ 2,5 = 6 % des Gebäudesteuerwertes, obwohl die
Abgabe seinerzeit schon etwas höher festgesetzt wurde, als es
durch das Reich an sich vorgeschrieben worden wäre . Der vor¬
geschlagene Abgabesatz von 2,5 % des Steuerwertes entspricht
einer Abgabe von ' 35,71 % des Nutzungswertes . Die Erhebung
der erhöhten Abgabe wird in dem Entwurf als notwendig be¬
zeichnet mit Rücksicht auf die stark gestiegenen Baukosten sowie
mit Rücksicht auf die dringende Notwendigkeit, zur Behebung
der außerordentlich großen Wohnungsnot möglichst viele Woh¬
nungen zu erstellen; schließlich ist der bisherige Grundsatz, die
Einkünfte aus der Wohnungsabgabe lediglich zur Verzinsung
und Tilgung von Anlehen zu verwenden, mit Rücksicht auf die
Schwierigkeit der Aufnahme von Nnlehcn nicht weiter vollstän¬
dig aufrecht zu erhalten . Es ist vielmehr notwendig, die Ein¬
künfte der Abgabe wenigstens teilweise unmittelbar zur Ge¬
währung von Baudarlehen zu verwenden. Dieses Vorgehen
bedingt einen höheren Abgabesatz und vermeidet eine allzu große
Belastung der Zukunft zum Vorteil der Gegenwart .

Ueber die Gründe für die Erhebung der Wohnungsabgabe
und insbesondere über deren Erhöhung macht der Entwurf fol¬
gende bemerkenswerte Ausführungen :

„Die Erhöhung der Wohnungsabgabe in Baden bildet zwei¬
fellos eine erhebliche Belastung der Bevölkerung. Es darf aber
nicht verkannt werden, daß bei außerordentlich gestiegenenBau¬
kosten es nicht möglich sein wivd, die Mieten davon unberührt zu
lassen , während die Preise für die Lebensmittel und Gebrauchs-
gegenstände gerade in der letzten Zeit gewaltig gestiegen sind .
Das Verhältnis zwischen den Ausgaben für Wohnungen , für
Lebensmittel , Kleidung und Gebrauchsgegenstände hat sich in
dem Haushalt des Einzelnen in der letzten Zeit immer mehr
von den Friedensverhältniffen entfernt . Der auf die Wohnung
entfallende Anteil an den Ausgaben ist im Verhältnis zu den
sonstigen Ausgaben immer kleiner geworden. Im Interesse der
Behebung der Wohnungsnot ist es geboten, daß hier wieder ein
angemessenes Verhältnis geschaffen wird. Will man verhin¬
dern, daß die Mieten nicht den Preissteigerungen auf den übri -

Denkt daran
daß noch viele Mittel erforderlich sind, wenn das

Organ der Karlsruher Arbeiterschaftweiter aus¬
gebaut werden soll. Deshalb Genossinnen

und Genossen, benützt jede passende
Gelegenheit und werbt für die

Zeitung , welche Eure Inter¬
essen verficht — den

„So :Ss[femili“

Epistel mi$ Kapitalien
- Liebste Freundin ! s

ift r,2 11 rev !ent tonjour . . . . Nun, diese meine erste Liebe
bis &

^ und einfach die — Heimat : Baden - Baden . Und
^ bas Glück mir meinen alten Unterschlupf bewahrt

^ Glück sage ich, weil sonst für den Mitteleuropäer ein Früh-
^ .^ .̂ Usenthalt just in Baden-Baden eine Angelegenheit gewor -
^ fit, die nicht ohne Zusammenhänge mit Devisensorgen steht,
hab^ <n e die , meine verehrte Genossin , sehr bald sehen werden
arb- !I Proletarier , zumal wenn sie zu der Kategorie der GeisteS-
vuk If *

.Chören, hier keine bleibende Stätte . . . nicht einmal
bcrn, ^

'Se Tage . Frühling in Baden -Baden ! — Ullstein und
i er

"übte Seelen haben bekanntlich literarisch festgestellt, daß
i„ Frühling in diesem Tal zu den schönsten gehört , die man
stgsŝ utschland erleben kann ; ich kann das ausnahmsweise be -
fetn

9®n . . . Daß freilich sich dieser berühmte Frühling in die-
bcs nicht einstellen wollte , ist ganz gewiß nicht Schutd

städtischen Verkehrsamtes . . . .
Iw ^ ber ich will Ihnen , liebe Genossin , ja keine Epistel über
beso Adling im allgemeinen und den von Baden-Baden im
Ni^ .Uoercu schreiben , obwohl man hier unter Magnolien und

' nur zwischen Löwenzahn und Gänseblümchen wandelt.
Uri trt von den Blüten des Baden-Badener Schi ober fr üh -
dxz laßt uns sprechen ! Man kann nämlich hier die Blüten
stg^, . deinen Kapitalismus besser studieren als in jeder Groß-
«rh ! , denn dort wirkt immerhin die seltsame Tatsache , daß es
Und „

" de Menschen gen Norden und Osten gibt, verschleiernd
naive Gemüter versöhnend. . Hier aber ist alles auf das

Kna »
" ' Luxus ! Alles hat nur diesen einen Ziveck , ange-

1«^ bou den Waldarbeitern , die schöne Waldwege sauber hal-
DjchssUf daß die Lackschuhe an keinen Stein stoßen , bis zu den
tnit llkr ur|!b Karawansereien jener Welt, in der man sich

ven Mitteln der Zerstreuung zu langweilen pflegt.
*a

-nn Vilich dieses schöne Stück Erde, Baden-Baden
Ärt n,

' auf allerlei Arten betrachten und genießen, und meine
^ irtetn^ manchem absonderlich Vorkommen, und ich verdenke es

J°Cnn cr' beseligt und berauscht von der Sckwnheit der
diez ' °er Kleider und der gepflegten Hände, vergißt, daß all
die gl ' « ' «ent Sumpfboden wächst , der nur möglich ist , durch
vrdn «

^^ ^^ beiten unserer angeblich gottgewollten Wirtschafts-
r® -r ^ v^ ge süße Trost, der uns geblieben, die wir

- me schönen Kulissen dieser eleganten Welt blicken, ist, der ,

daß ganz Baden-Baden, angefangen von der hier politisch und
wirtschaftlich herrschenden Oberkellneraristokratie bis zum Schuh¬
putzer , ein jeder für seinen Teil bemüht ist, die Expropriatton
der Expropriateure ins Hoteldeutsch zu übersetzen . . . Dian zahlt
hier in den ersten Hotels für ein Zimmer mit Verpflegung tau
send. Mark im Tag , und als sich an Ostern der Schwarm btt
Gäste über das Tal ergoß, ein Heuschceckenschwarm, der die
Sonne verdunkelte, da bot man gar 1000 Mark für Uebernach
ten allein ! Die Badener Bürger räumten schleunigst ihre Betz
ten , für 200 Mark die Nacht, und legten sich zu einträglichem
Schlaf auf das Sofa . Den Seinen gibtö der Herr im Schlaf.
Wenn erst Pfingsten, das liebliche Fest, oder die „große Woche"
gar erst kommen werden, wird ganz Baden ein Hotel fein . Die
Kehrseite solcher Feste ist die, daß natürlich kein Mensch mehr
einen Angestellten oder Beamten als Dauermieter unterbringen
will ; wenn man in zwei Nächten mit parfümiertem Handkuß
soviel einnehmen kann wie sonst in einem Monat — wer sollte
solcher Konjunktur widerstehen ? Wie eine grosg: Säugpumpe
wirkt dieser schöne Fleck Erde auf Kapitalisten, Schieber des Jn -
und Auslands und auf die Preise . Das am Beiden darnieder -
liegcnde Deutschland macht auf die Fremden von jenseits der
angeblich schwarzrotgoldenen Grenzpsähle einen üppigen und ver-
loegenen Eindruck : in den Bars wird unter den melodischen
Klängen der Wacht am Rhein geschlemmt wie noch nie — einem
on dit zufolge — und mit erstauntem Thomaslächeln wandelt
man durch Kurgarten und Lichtentalerallee und konstatiert, daß
offenbar die Erzbergersche Steuerreform das verbindliche Lä¬
cheln ihres Schöpfers nicht übel in Zahlen übersetzte . Dabei öff¬
net sich unserem höchst unbeliebten Pwletarierblick nur die
Außenseite der Dinge und Menschen ; ihre endgültige Entschleie¬
rung hinter den Kulissen , in den Spielsälen und Hotels bleibt —
gottseidank — verborgen. Das Sesam öffne dich ! einer valuta -
starken Brieftasche hat mir das verslnchte Weib nicht beschert !

Trotzdem , liebe Genossin, gibt eS auch hier zuweilen Mo¬
mente, in denen einem bewußt gemacht wird, daß es so etwas
wie eine sozialistische Bewegung gibt. Man ' hat hier
den 1 . Mai auf eine Art gefeiert , die uns allerhand Vergnügen
bereitete . Weniger freilich den nobel gekleideten Gestalten,
deren fette Schieberwülste sich bedenklich röteten angesichts der
Arbeiterbataillone , die sich in Baden -Baden ein Stelldichein ga¬
ben . Es mögen 12—15 000 Teilnehmer gewesen sein , die da mit
roten Fahnen , Musik und gutgenagelten Schuhen zusammen-
strömten. Sehr zum Mißvergnügen der Badener Hotelarifto-
Ircrtie, die für Bäuche und Lackschuhe , ihrer Anvertrauten ernst-

SnTe
' y,

. .. .. . ' ■ . . .
gen Wirtschaftsgebieten folgen, und will man die Mieterschutz *
gesetzgebung aufrecht erhalten , so ist es geboten, die Erstellung
von Wohnungen durch Neubauten durch Unterstützung aus
öffentlichen Mitteln tatkräftig zu fördern . Die bei den heutigen
hohen Baupreisen nötigen öffentlichen Beihilfen können nur
durch Erhebung einer entsprechend hohen Wohnungsabgabe auf¬
gebracht werden. Die für die Mieter hierdurch entstehende Be»?
lastung ist immer noch bescheiden gegenüber der Belastung, die!
bei einer Aufhebung der Mieterschutzgesetzgebung und bei einer ?
Anpassung der Mietpreise an die Baukosten eintreten würde . «
Den Bevölkerungskreisen, die infolge ihrer wirtschaftlichen Lage,
wie z . B . infolge Alters oder Krankheit erwerbslose Personen
oder Kleinrentner , die Wohnungsabgabe nicht tragen können /
muß durch eine entsprechende Befreiung von der Abgabe ent. t
gegengekommen werden.

" /
Die jährlichen Reineinnahmen aus der Wohnungsabgabe

werden auf 97 025 274 M veranschlagt. Diese Einkünfte sollen
in der Weise verwendet werden, daß daS im Herbst v . I . für die
Förderung des Wohnungsbaues aufgenommene Anlehen von
210 Millionen Mark auf 300 Millionen Mark erhöht wird und
daß die übrigen Einkünfte aus der WohnungSabgabe unmittel - /
bar zur Gewährung von Baudarlehen verwendet werden sollen .!
Außer dem bisher bewilligten Anlehen von 210 Millionen Mark/
das allerdings schon zum erheblichen Teil für Bauten des Jah¬
res 1921 verwendet wurde , stehen sür 1922 weiter zur Verfü¬
gung : aus der Erhöhung des Anlehens von 210 Millionen auf
800 Millionen Mark 90 000 000 M, Einkünfte aus der Wohn-
abgabe aus dem Halbjahr vom 1 . Okt . 1921 bis 31 . März 1923
mit 10 729 056 M , Reineinnahmen des Jahres 1922 mit
72 439 590 M, also insgesamt für 1922 außer dem Anteil aus
210 Millionen Mark weitere 173 168 346 M. Die Regierung
glaubt , daß mit dieser Summe sich die Gewährung von Landes¬
darlehen für etwa 5600 Wohnungen ermöglichen lassen wird .!
Notwendig ist dabei allerdings , daß der durch Landesdarlehen !
und Ertragswert nicht gedeckte Aufwand der Baukosten durch «
Baudarlehen der Gemeinden (Wohnungsverbände ), durch Ar¬
beitgeberzuschüsse des Reiches , des Landes und privater Arbeit¬
geberzuschüsse , sowie durch Aufwendungen von Privatpersonen ,
die selbst Bauten ausführen , gedeckt wird. Voraussetzung ist fer¬
ner , daß keine wesentliche weitere Steigerung der Baukosten
etntritt . ' 1

Der Entwurf enthält als wesentliche weitere Neuerung , daß
die Möglichkeit der unmittelbaren Erhebung der Abgabe beim
Mieter unter Beibehaltung des Gebändesteuerwertes als Er - ,
Hebungsgrundlage vorgesehen ist. Die Abgabe soll für das Ge¬
bäude nach dem Steuerwert berechnet und von der Gemeinde'
auf die Nutzungsberechtigten im Verhältnis zu den von ihnen
benutzten Raumen verteilt und die Teilbeträge unmittelbar vom
Nutzungsberechtigten (Mieter ) erhoben werden. Die Einfüh¬
rung dieses Verfahrens soll demnächst in das Ermessen der Ge¬
meinden gestellt werden. Vom 1 . April 1023 ab sollen die Ge¬
meinden mit mehr als 4000 Einwohnern die Abgabe aber in
dieser Weise erheben müssen .

Die Aenderungen des Gesetzes sollen mit Wirkung vom
1 . April 1822 in Kraft treten . Bei Annahme des Entwurfs
würde also vom 1 . Oktober 1921 bis 31 . März 1922 .

die Woh¬
nungsabgabe in Höhe von Och 0,5 = 1 % des Gebäudesteuer¬
wertes für Land und Gemeinden zusammen betragen . Vom
1 . April 1922 ab würde sie sich aus- 2,5 fi- 2ch = 5 % des Ge¬
bäudesteuerwertes erhöhen. Hinzu kämen für das erstgenannte
Halbjahr die etwa von Gemeinden obei Wohnungsverbänden
freiwillig beschlossenen Zuschläge ; für die Zeit vom 1 . April
1922 ab sollen diese freiwillig beschlossenen Zuschläge . nach dem
Enttvurf auf die Pflichtabgabe 2,5 % angerechnet werden.

In der Debatte erklärten sich mit Ausnahme des Unab¬
hängigen alle Redner für das Gesetz. Die Sozialdemokratie
forderte noch die Einführung von Mietkatastern.

Genreindepolrtlk
- t . Freiburg , 1 . Juni . Auf der von Fahrgästen nur schwach

frequentierten Straßenbahnlinie Wiehrebahnhof—Schwabentor¬
brücke ist man jetzt versuchsweise dazu übergegangen , die
Straßenbahnwagen nicht mehr mit zwei , sondern nur mit einem
Schaffner fahren zu lassen . Den Verkauf der Fahrscheine hat
neben der Lenkung des Wagens der Wagenführer zu besorgen.
— Nachdem erst vor kurzem der Stratzenbahntarif von
1,50 M auf 2cÄ erhöht wurde, hat man auf die Tagesordnung
der nächsten BürgerauSschußsitzung schon wieder eine Herauf¬
schraubung der Straßenbahnfahrpreise gesetzt. — Die Fleisch¬
preise haben für Freiburg abermals eine bedeutende Erhöhung
erfahren : Rindfleisch 1 . Qualität , Kalbfleisch und Schweine- i
fleisch kostet jetzt pro Pfund 50 M . Für sogen , geräucherter '
Speck, welcher durchweg nur leicht angeräuchert , matschig und
schwer zum Verkauf gelangt , werden gar 68 bis 72 Jl für das
Pfund verlangt . Der Milchpreis ist vom 1 . Juni ab auf
7 20 M pro Liter festgesetzt worden. Auf die von der Stadt zur
Einfuhr gelangende Schweizer- Magermilch liegen bc : its Be¬
stellungen auf täglich 12 000 Liter vor.

sich Sorge hatte. Zwei ergötzliche und wahre Geschichten: in /
aller Heimlichkeit hat inan erwogen, ob nicht angesichts der am
1 . Mai herannahcnden roten Garde — die Feuerwehr mobil?
zu machen sei, damit sie gegebenenfalls ihre kühlen Strahlen auf ,
die Arbciterbataillone richte . Und zu aller Vorsorge bat in
allen Hotels ein kleines, von den Direktionen diskret hergestell - ,
tes Blättchen die verehelichen Kapitalisten, sich ja nicht vor den
Hotels, an den Fenstern oder in dem « trahen des llmzugs sehen

'

zu lassen , um nicht die „ fremdenfeindsiche Arbeiterschaft zu rei¬
zen "

. So geschehen am 1 . Mai 1922 im dritten Jahr der Re¬
publik zu Baden-Baden im Lande Baden , allwo der 1 . Mai ge» ,
setzlicher Feiertag ist. Die guten Nutznießer der Langmut des
klassenbewuhten Proletariats und der Dummheit der übrigen
50 Prozent des arbeitenden Volkes konnten unbesorgt fein ; ihre '

Bügelfalten und Fettsücke blieben außer aller Gefahr.
Die Massen marschierten, übrigens nicht getrennt, sondern

verein von der SPD . bis zur KPD . — aber geschlagen haben
sie nicht . . . Es müßte denn sein , daß einige , in den Ecken und
hinter blühenden Magnolienbüschen verpackte Schieber schuld¬
bewußt die Peitschenhiebe spürten, die der Genosse S ch 5 p f l i n
niedersausen ließ. Nur daß sie sich vom Städtischen Orchester
zu ihrer Feier auf dem Theaterplatz die Ouvertüre zu „Robes-
pierre " spielen ließen, erregte den Zorn deutscher Offiziers -
bnndhelden, der sich dann im Inseratenteil des Lokalblättchens
fürchterlich austobte . Ergo : wir Proletarier haben allen Gruno
mit unserm Ausflug nach Kapitalien zufrieden zu sein. Zumal
sich auch die Sonne allmählich einstellte und irns von dem Win¬
ter unseres Mißvergnügens erlöste. Der Mai ist gekommen !
Man schnallt sich den Rucksack über und wandert in die Berge,
deren Kulissen blau und dunkel wie seit alten Zeiten stehen ;
nur ihre Tannen schütteln zuweilen die Häupter über das Men¬
schenge sch,neiß, das da unten keucht, eitel in der Vergänglich,
keit seiner Dioden und seines fetten Essens . Aber glauben Sie
nicht, liebe Freundin , daß ich im Ressentiment des Untermenschen
höhnisch und neidvoll all daS vier feftsielle — ich halte es mit
Diogenes und sage zu den Schattengestalten des Kapitalismus
höchstens, sie sollen mir aus der Sonne gehen . Denn auch hier !
scheint sie über Gerechte und Ungerechte ! >

Meine Tage in Kapitalien sind gezählt ; tu einer Stunde ,
geht der Zug. Addis ! Noch letzte herzlickx Grüße , siebe Freun - !
din , von v..y

Ihrem Genossen
* Sebasti 'a ' « .F
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LmMis Arrndsehrm
Achtung , Vorstaudsmitglrcdcr der Betrrebskrankenkaflen!

Anläßlich , der Tagung des Verbandes der Betriebskranken -
taffen (Sitz Essen) ist eine Zusammenkunft der Arbeitnehmer -
Vorstandsmitglieder dringend erforderlich. Am 13. Juni 1922,
vormittags 19 Uhr, findet in Caffel Stadthalle (Probesaal ) eine
Tagung der Arbeitnohmervorstandsmitglieder der Betriebskran¬
kenkaffen statt. Tagesordnung : 1 . Stellungnahme zur Sat¬
zungsänderung ; Vorstands - und Ausschußwahl des Verbandes ;
2 . Verschiedenes . Jede Betriebskrankenkasse mutz durch ein Vor¬
standsmitglied der Arbeitnehmer vertreten sein.

Berlin . Gustav Müller . Otto Brück.
■; Die neuen Bezüge der Reichs - und Staatsarbciter

Man schreibt uns : In der Tagespresse stand vor kurzem
eine Notiz , in der erwähnt wurde , dah die Verhandlungen über
jfcte Neugestaltung der Arbeiterlöhne in den Reichs- und Staats¬
betrieben am 18 . Mai zu Ende geführt wurden . Die neuen
Zulagen sollen am 1 . Mai in Kraft treten . Am Schluffe dieser
Notiz heißt es wörtlich : „Die Auszahlung der erhöh¬
ten Bezüge soll mit Beschleunigung durch -
geführt werden , mit der Maßgabe , daß die
Zahlungen noch vor den Pfingstfeiertagen er¬
folgen .

" Da nun zu dieser Arbeit fast keine Zeit mehr zur
Verfügung steht, vorausgesetzt dah die amtliche Verfügung heute
noch kommt, sind die betroffenen Arbeiter aus nicht zu ver¬
wunderlichen Gründen in sehr erregter Stimmung über diese
Enttäuschung , die sie übrigens nicht zum ersten Male erleben .
Sie sind der Ansicht, datz vom 18. Mai bis heute Zeit und Ge¬
legenheit genug gewesen wäre , die Lohntabellen herzustellen
und sie den zuständigen Stellen zukommen zu lassen . Man
darf ja nur ausrechnen , welcher Schaden den Arbeitern er¬
wächst durch die lange Vorenthaltung ihrer zuständigen Gebühr¬
nisse bei der stets wachsenden Geldentwertung . Es wäre cm
der Zeit , datz die betreffenden Reichsstellen endlich einmal Ein¬
sicht üben und vielleicht so verfahren , wie bei den Beamten und
Angestellten . Es ist uns unverständlich , warum bei den Reichs -
behörden immer eine Vorschutzzahlung notwendig wird, wo doch
die Verhandlungen abgeschlossen sind. Aber in Berlin fängt der
Mensch scheints erst beim Regierungsrat an . , ,

, , ..'TT'J-r.;.

Gewerkschaftliches
25 Jahre freigewcrkschaftliche Angestelltenbewegung
Der Zcntralverband der Angestellten , die führende Gewerk,

schüft in der modernen Angestelltenbewegung , begeht am 7.
Juni sein Wjähriges Jubiläum .

Aus kleinen Anfängen heraus ist er durch intensive Arbeit
für die Handlungsgehilfen zu dem geworden , was er heute ist.
Der Boden , den die Angestelltengewerkschaft zu beackern hatte ,
war schwerer als der, den die Arbeiterbewegung zu bezwingen
hatte . Vor dem Kriege galt es als etwas ganz besonderes , dem
Zentralverband der Handlungsgehilfen oder dem Verband der
.Büroangestellten anzugehören . Sie erfreuten sich nicht der
Gunst der Reichs- und Staatsbehörden , sondern lagen in stetem
Kampfe mit denselben . Das Gros der Angestellten hatte noch
nicht erkannt, dah durch eine geschlossene, starke Organisation
die Lebenslage der eigenen Klasse gehoben und menschenwür¬
digere Zustände geschaffen werden können . Auf dem Gebiete
der Sozialpolitik ist auch der Zentralverband der Handlungsge¬
hilfen und der Verband der Büroangestellten , wie sie beide bis
zur Verschmelzung im Jahre 1919 hießen , hervorgetreten . Der
Zentralvxrband der Handlungsgehilfen war der eifrigste Ver¬
fechter der Sonntagsruhe und die Kämpfe , die im Jahre
1909 für die Einführung der Sonntagsruhe geführt wurden ,
haben bewiesen , datz der Verband aus dem richtigen Wege war .
Die ersten Kaufmannsgerichtswahlen brachten dem
Zentralverband schon nennenswerte Erfolge . In der Oeffent -
lichkeit getraute sich so leicht niemand zu sagen , datz er uns
angehörte . Das Unternehmertum in Gemeinschaft mit den
Harmönievcrbänden hatte ein wachsames Auge , welchen Ver¬
bänden ihre Angestellten angehörten . Wenn heute der DHV .
von Terror der Unternehmer gegen seine Mitglieder vor dem
Kriege erzählt , so gehört das ins Reich der Märchen. Die
Harmonieverbändler waren immer lieb Kind der Unternehmer
und wehe dem Angestellten , der dem „roten " Zrntralverband
angehörte . Die Zeiten haben sich geändert und heute, nach
28 Jahren , können wir mit Stolz auf die geleistete Arbeit zu¬
rückblicken . Heute marschiert die freie Angestelltenbewegung
und ist zu einem achtunggebietenden Faktor in der modernen
Arbeiterbewegung geworden .

Aus Anlah des Jubiläums wurde vom Verbandsvorstand
eine reich illustrierte F e ft s ch r i f t herausgegeben . Sie ent¬
hält Beiträge von führenden Kollegen des Verbandes und gibt
Aufschluß über die bisherige Entwicklung, die der Zentralver -
band der Angestellten genommen hat .

Das große moderne Geschäftshaus in Berlin , mit
feinen neuzeitlichen , mit allen Mitteln der modernen Technik
ausgestatteten Büroräumen , kann man als mustergültig be¬
zeichnen . Der ganze Verwaltungsapparat ist kaufmännisch
durchgearbeitet und man mühte nur einmal Gelegenheit haben ,
einige Stunden in diesem Büro zu verweilen , damit man auch
einen Ueberblick über die Arbeit bekommt, die diese moderne Ge .
Werkschaft zu leisten hat.

Neben der Jubiläumsfestschrift sind wirkungsvolle Post¬
karten in Tiefdruck Und Kampfmarken in künstlerischem
Farbendruck in Serien zu 19 M hergestellt worden . Auch eine
Jubiläumsnadel wird herausgegeben und sie wird sicher
mit Stolz getragen werden, gilt sie doch als Symbol für die
Stärke des Verbandes .

Die Arbeiter - und Angestelltenschaft haben in den letzten
Jahren zur Genüge bewiesen , daß sie sehr oft gemeinsame In¬
teressen vertreten haben . Durch geeinte Kraft ist »es gelungen ,
für beide Kategorien auf dem Gebiete der Sozialpolitik und
in Lohn- und Tarifkämpfen das Möglichste herauszuholen .
Möge das innige Band , das zwischen den Hand - und Kopfarbei¬
tern besteht, weiter gefestigt werden . Der Zentralverband der
Angestellten ist die alleinige Organisation , die die Jntereffen
der Handlungsgehilfen und Büroangestellten voll und ganz
vertritt und die nicht durch Rücksichtnahme auf Arbeitgeber -
Ntitgliader geleitet wird.

Wir wünschen der freien Angestelltenbewegung , besonders
dem Zentralverband der Angestellten , für die Zukunft ein wei¬
teres Blühen und Gedeihen zu Nutz und Frommen der ganzen
Arbeitnehmerklaff e.

Der Streik bei den Dampfwaschanstalten Ilse und Bucht ,
holz in Baden -Baden ist beigelegt durch Eingreifen des zustän¬
digen Schlichtungsausschuffes Rastatt . Die Arbeit wurde wie¬

der ausgenommen . Die Lohnfrage wird zunächst durch Orts¬
tarif der Jnteressenvertreter und wenn nötig durch Schieds¬
gericht geklärt. — — — —

Dadtsche Politik
Eine Anfrage deS Zentrums

Aus Konstanz wird gemeldet : Die Zentrumspartei
des Seekreises hat folgende offene Anfrage an die badische
Regierung gerichtet : Seitdem in der Oeffentlichkeit be¬
kannt wurde, daß das stellvertretende 14. Armeekorps in
Karlsruhe im 4 . Kriegsjahr einen Bericht an das Kriegs¬
ministerium in ' Berlin mit der offensichtlich verleumden-
schen Behaichtung machte, Zentrumspartei und katholische
Geistliche würden im Geheimen die Stimmung des deut¬
schen Volkes korrumpieren, hat sich allenthalben eine große
Erregung über diese schmachvolle Verdächtigung seitens
einer amtlichen Stelle geltend gemacht. Es ist auch behaup¬
tet worden, daß der verantwortliche Verfasser dieses Berichts
ein im Generalkommando seinerzeit allmächtigerHauptmann
war , der jetzt eine hohe Stellung im Ministerium einnehme
und den Namen B a r t n i n g trage. Der katholische Volks¬
teil und das Zentrum haben Anspruch darauf , zu erfahren,
ob das wahr ist.

Die Miegerschaden
Dem LandtagSausschutz für Gesuche lag u . a. auch — er

hatte am 2. Juni Ö Eingaben zu behandeln — ein Antrag we¬
gen staatlicher Entschädigung durch Fliegerschäde « vor. Er
wurde der Regierung in dem Sinne empfehlend überwiesen ,
bei der Reichsregierung dahingehend vorstellig zu werden , datz
das in Aussicht stehende Gesetz beschleunigt erledigt und in Voll¬
zug gesetzt werden soll. Es handelt sich um einen Fall , in wel¬
chem im Jahre 1917 ein Familienvater durch eine Fliegerbombe
getötet worden ist. Der Gesuchsteller verlangt für die Witwe
und die Kinder - bezüglich der Entschädigung Gleichstellung mit
den im Felde Gefallenen .

Seitens des Negierungsvertreters wurde darauf hingewie -
en, daß dies grundsätzlich anerkannt ist , indem die Unterstüt¬

zungen entsprechend dem ReichSversorgungSge ' etz vom 12. Mai
1929 gewährt werden. Wegen Erhöhung der Unterstützung liegt
ein Gesetzentwurf dem Reichstag vor, der im zuständigen Aus¬
schuh schon erledigt ist . Vorschüffe, entsprechend der dadurch
eingetretenen Erhöhung find seitens der badischen Regierung
schon zur Auszahlung gelangt . Im übrigen begrüßt sie es ,
wenn das Gesetz im Reichstag bald zur Verabschiedung gelangt
und bittet , in diesem Sinne aus die badischen ReichstagSabgc -
ordneten einzuwirken .

Ans der Schlußberatung über das ^ kuanzbudget
sind noch die folgenden Beratungsgegenstände des HaushaltS -
ausschuffes nachzutragen :

Die Einstellung der Gemeindebeamten wurde bei einer Po¬
sition gestreift ; zwei Zentrumsredner , ein deutschnationaler und
2t » demokratifcher Vertreter wandten sich gegen die hohe Ein¬

stufung mancher Gemeindcbeamten , die sich mit dem Sperrgesetz
und mit der finanziellen Lage mancher Gemeinden nicht der-
trage . Ein anderer demokratischer und ein sozialdemokratischer
Redner traten dagegen auf . Die Gemeinden besäßen die
Selbstverwaltung und einzelne städtische Unternehmungen er¬
forderten auch gut bezahlte Beamte .

Eine Steuerdebatte entstand, als der veranschlagte Betrag
für die Weinsteuer in Höhe von 1396 899 jH als zu niedrig be¬
zeichnet wurde. Der Finanzminister erklärte, aus diesem Ge¬
biete würden manche Stcucrverpslichtungen nicht erfüllt . Der
Aufwand für die Steuerbeamten und Buchprüfer rentiere sich,
dadurch wurden viele Millionen Mark dem Staate eingebracht.
Ein sozialdemokratischer Redner warnte davor, dem Finanz¬
minister etwa in den Arm fallen zu wollen , wenn er bei der
Steuerveranlagung und der Eintreibung der Steuern energisch
vorgeht . Arbeiter und Angestellte müßten jeden Pfennig Ein¬
kommen versteuern . — Dir Form der Steuerzettel über Polizei¬
gefälle wurde bemängelt , weil man daraus nie den Betreff er¬
sehen könne. — Abhilfe seitens der Regierung wurde zuge¬
sichert .

Landeshauptkaffe . Ein sozialdemokratischer Vertreter er¬
sucht um allmähliche Uebcrführung der Angestellten und Aus¬
helfer in das Beamtenverhältnis . Von Kündigung der letzteren
solle man möglichst absehen . Der Finanzminister erklärte, daß
schon in dem vorliegenden Budget 22 Stellen mehr angefordert
seien ; auf diesem Wege wolle man fortfahren . Insgesamt seien
in der Landeshauptkaffe 178 Angestellte tätig , davon seieq 49
planmäßige Beamte , 74 Angestellte , 39 Schulkandidaten , 13
wiedcrverwendcte Ruhcgehaltseinpfänger , 3 Finanzgehilsen usw.
Die Regierung wolle dem Drängen der Angestellten , in ? Be¬
amtenverhältnis überführt zu werden , allmählich Rechnung tra¬
gen . Die Zentralisierung der Gehälterberechnung in der Lan -
dcShauptkasse habe sich bewährt .

- Die Nebenbahn Karlsruhe —Spöck wieder in Betrieb zu
setzen , forderte ein deutschnationaler Redner . Die Regierung
antwortete , die Stadt Karlsruhe sei Eigentümerin dieser Bahn .
Das Reich werde wahrscheinlich auch künftig die Nebenbahnen
nicht übernehmen . Ein sozialdemokratischer Redner wies auf
die geringen Beiträge der an der Bahn liegenden Gemeinden
hin , obwohl manche von ihnen vermögend seien , als die Stadt
Karlsruhe umZeichnung solcher Beihilfebeträge zurAufrechterhal .

tung des Betriebes ersucht habe. Diese Gemeinden seien an der
Einstellung des Bahnbetriebes bis Spöck zum Teil selbst schuld . —
Andere Redner beklagten noch , daß die an die Nebenbahnen enge ,
schlossenen Gemeinden und Städte in verkehrstechnischer Be¬
ziehung durch die jetzige Situation im Nachteile sind, weil sie
immer mit dem Eingehen dieser Nebenbahnen rechnen mühten .

Für eine Erhöhung der Hundetaze traten einige Redner
ein . Die Hundezüchter verdienten gegenwärtig erheblich Geld ;
es koste ein Hund jetzt bis zu 2999 M . Unterschieden müsse
natürlich werden zwischen» Häusern und Höfen , die einen Be -
wachungshund brauchen und solchen Leuten , die sich zu ihrem
Vergnügen einen Hund halten .

Wie steht es mit den badischen StaatswSlder » ? Diese An¬
frage stellte ein Zentrumsvertreter , der Besorgnisse wegen der
vielen vorgenommenen Kahlhiebe äußerte . DaS Finanzmini¬
sterium erklärte, daß die Besorgnisse begründet feien , denn
wegen der Brennstoffnot habe auch in Baden viel Holz nieder¬
gelegt werden müssen . Aber cS bestehe für den Staatswald noch
keine Gefahr . Es werde alles getan werden , um die zahlreichen
Holzhiebe durch Neuanpflanzung von Wald wieder auSzuglei -
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chen . — Ein Abgeordneter wies noch auf den Umstand hin , daß
aus der Tschecho -Slowakei Holz nach Deutschland emgefuyr
wird. 1

In dem Gesetzentwurf über die Versicherung des Rindvieh«

bestandes wird bestimmt : Wenn in einem Beitragsjahr die am
je 199 M Versicherungswert entfallende Verbandsumlage 49 -ps-

übersteigt , wird der übersteigende Teil bis zum Höchstbetrag
von durchschnittlich12M für etn versichertes Tier aus der Ltaaw «

kaffe gedeckt . Für die Ermittlung des hiernach zu lerswnven
Staatszuschuffes ist der bei der zweiten ordentlichen Nachstya
festgestellte versicherte Viehbestand maßgebend . Diese Bestiw «

mung findet erstmals bei der Berechnung der Verbandsbeitrage
für das Beitragsjahr 1922/23 Anwendung .

Die staatliche OrtSpolizei . Die letzten Forderungen . W
Entente haben in Bayern zu einer Umstellung der staatliche
Ortspolizei geführt . Gruppenpolizei nach Bezeichnung und -»ri
der bisherigen Zusammensetzung besteht nicht mehr . Die Hun¬
dertschaften werden in einem Teil ihrer Dienstaufgaben ersetz
durch die nach Zusammensetzung und Stärke erheblich
schränkten Bereitschaften . Die Bereitschaften dienen dazu, oe
Polizei im Einzeldienst im Bedarfsfall schnell den erforderlichen
Rückhalt geben zu können. Die Angehörigen der Bereitschaften
nehmen auch am Polizei - und Einzeldienst teil . Die , Gliederung
der staatlichen Ortspolizei stellt sich nunmehr folgendermatzei
dar : a ) Ordnungspolizei , und zwar : 1. Polizei im Einzeldienst '
2. Bereitschaften für den Einzeldienst, t>) Verwaltungspouze »!
(Büro - und Spezialdienst ), c ) Kriminalpolizei . , ,

Die neue Dienstkleidung der Polizei . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, wird der gesamten staatlichen Ortspolih ^ j
eine einheitliche Dienstkleidung gegeben. Sie vermeidet m
ihrem Schnitt den Charakter einer Militärunjform und »st i"
einfach wie möglich zu halten . Die Polizeikleidung soll von der
bisherigen Gruppenpolizei wie der Einzelpolizei getragen tot** )
den. Die Joppe ist einreihig mit blanken Knöpfen , wodurch
deren Träger im Strahenbild hervorgehoben wird . DieHoseU
blau , die Mütze ebenfalls blau mit bellblauem Vorstoß. Tue
Unterscheidung der Polizeibeamten nach ihrer Dienststellung
olgt . durch schmale Treffen auf dem linken Unterärmel bezw.
durch Sterne am Kragen .

Die StenerauSschüffe . Ein Mitglied eines SteuerauSschuffe ^
und Parteigenoffe schreibt uns : Im Haushaltsausschutz !

Landtags wurde u . a. auch über die Stcuerausschüsse gesproĉ - ^
Von Regierungsfeite wurde erklärt, die StenerauSschüffe hä" ;
ich bewährt . — Diese Anerkennung ist erfreulich fürmanchew
)er dort mitgewirkt hat und dafür von den unversmnoig »

Steuerpflichtigen angcpöbelt wurde . Aber weniger haben w
die Finanzämter den Ausschüssen gegenüber bewährt , denn
Schreiber dieser Zeilen hat im Dez e mb er v. I . einert
SamStag ohne Unterbrechung 6 Stunden dort gearbeitet ;
hat eine ganze Arbeitsschicht, damals 74.69 *Ä geopfert und er,
am 12 . Mat 1922 den Betrag von 33 Ji überwiesen erhalle»-

Das stimmt mit den Ausführungen des Finanzmlmswrs » (
Landtag nicht überein . Die Landtagsfraktion wird ersucht, y
einzugreiferi . _

1

Kldne badische Chronik
Wössingen Aus dem Ge mein de rat . Ein Gasu

rm Zulassung zum angeborenen Bürgerrecht wird gen ym st
- Johann Heinrich Heidt wurde als Hilfsfeldhut -r ur °

Zeit vom 1 . Juni bis 1 . November 1922 mit einer Besowun »

>on 2899 M angestellt . — Von den neuen Verpflegungssatz
iädt . Krankenhauses wird Kenntnis genommen . —

„ ,rbe»
rag des Bezirksamts Brette » auf Erhöhung drs Wart g ^
»er beiden Gemeindehebammen auf jährlich je 899 M w 1

^ »
" ^

Mannheim , 2. Juni . Ein Großfeuer entstand'

nachmittag in dem Hause Dänischer Tisch 1. Der Dachs y
n Brand geraten . Der angerichtete Schaden rst bedeuten -

* Frriburg . i. Br ., 2. Jum . Tötlicher Autounfall .
mteren Werderstrahe wurde der 19jährige Schriftsetzer .
Sr otz beim Ueberschretten der Strahe von emem
sagen erfaßt und unter die Räder geworfen , sadaß er va

ruf verstarb „ Etwoch
Pfasfenweiler (Amt Villingen ) , 2. Jum . S « ^

rachmittag entstand im Fischerwaid an der schmerz eöwI
»in ziemlich umfangreicher Waldbvand, der in kurzer ü t j{*
:in Hektar, davon ein Drittel 19jährig«n Waldbestandes
lud) «in Stück Hochwald in etwa 39 Meter Tie )«
feuer erfaßt . Die Feuerwehren von Hammer -Eiftnoacy . ^
(«im und Wolterdingen bekämpften energisch
Besitzerin des Waldes , Frau Dr . Hauger -Witwe m Dona >« -

zen sehr beträchtlichen Schaden zugefügt hat. *

Buggingen , 2. Juni . Bom Kalibergbau . Mit ^
dem

^
»au wird es nun ernst. Der erste Bohrturm lst 15 gjei«
» t Bahn ausgestellt und findet bei den voruberfahre
enden viel Beachtung . # v,ie be-

* Eberbach, 2 . Juni . Eine Geldspende von 8999 ^ ift
reits vor sieben Jahren aus Amerika dierhergeschlar ^,xge«
jetzt glücklich eingetroffen . Das Geld wurde s . Zt. Aürger«
ausgebrochenen Krieges nicht nach hier befördert.
meisteramt und das Pfarramt teilen sich in die csaor.

Bom Bahnverkehr. Die außerordentlich ? "
. dê ungrn

gen von Eisenbahnwagen , die über bi/ Frledensans j ei .
erheblich hinausgingen , haben es der Er , 2nbahnver ^ ^^ ^ den
der unmöglich gemacht, während der Herbstes und ^ zur
Verkehr pünktlich zu bedienen . Diese Dchwlerlgke aller
Zeit überwunden . Eine große Anzahl ^ ^enbah di«
Gattungen ist jetzt unbenutzt, und eS ist zu
günstigen Betriebs , und Wagenverhältnisie wahren
mermonate anhalten werden. Darum richtet me um p,e
waltung an alle Berkehrtreibende das drmsende , w Art
günstige Gelegenheit zum Abtransport von ^ „j^ ngchend
nicht ungenutzt verstreichen zu lasten , sondern ste Bov-
auszunutzen und auch soweit alS irgend "Möglich w tt»tc
rat zu beziehen . — Dies gilt insbesondere von Mag v

Kohle , Baumaterialien und Düngemittel aller - -
Indern ,

würde nicht nur die rechtzeitige Versorgung "werg
zugleich erreicht werden , datz die Abwicklung des %' \ werden
der immer nur unter großen Schwierigkeiten oew Verkehr'
kann, zum Nutzen der Eifenbahnverwaltung uns
treibenden erleichtert wird . - j

Schwindelunternchrnunaen ! . _ iiunö c-n
Vor einiger Zeit erschien in einer Reihe von Tag

folgende Anzeige : „Kellnxr , mehrere lunffe . un
^ ^

Küchen- und Bedienungspersonal für Schsifahrlsw - , . , kostenlos- j
sucht . Hohes Einkommen und freie Station . Ra ^ m- rlin, 2 " ' '
Angebote nur in einfachem Brief an H.

Die Kaff « Tcncrai

■

IcrUKrf $ic nicfifj
ihremei

MtalzKaffee !



■Kr: I2S
' »Äidenstrah« 37, Demminier Hof.

" An fragenden wurde durch
^ Schisfahrtsagentur H . Fischer mitgeteitt , datz die Be -
^ » -5 eilu Stellung bei einer holländischen Schiffahrts -
» "leuichaft ln Aussicht genommen worden seien . Die Vermitt -

^ kostenlos ; dagegen seien die Reisekosten bis zur deutsch -
qouandischen Grenze sowie die Kosten zur EinreiseerlaubnisMtens des Arbeitnehmers zu tragen . Die Reisekosten von der
v

C
or

e k' '"' Rotterdam seien zu verauslagen , würden aber beioer Ailmusterung zurückerstattet werden . Gleichzeitig wurde inoem Schreiben mitgeteilt , daß ein Vertreter der Agentur in den
narren Tagen in derselben oder einer benachbarten Stadt an¬
wesend sein werde, um persönlich den Bewerbern nähere Aus -
*Un erteilen und gegebenenfalls den Vertrag abzuschliehen.

Die angestellten Ermittelungen haben ergeben , daß es sichum ein Sch windelunternehmen handelt . Es wird ge¬beten, Anfragende vor einer Geschäftsverbindung mit der ge¬nannten Agentur zu warnen ' und, falls über ihr Treiben etwas
bekannt wird, dem Reichswanderungsamt , Berlin ,

> s e u st r a ß e 31a, Mitteilung zu machen.
Die ersten Kirschen und ihre Preise

15—20 Mark für das Pfund
' Aus Kehl wird uns berichtet: Die ersten Kirschen sind auf
den .Markt gekommen . Der geforderte Preis übertraf alle Er¬
wartungen . Man las ileulich aus der Bruchsaler Gegend, datz
- ort das Pfund 10 M kosten würde und hielt sich über diesen
hohen Preis auf . Optimisten unter uns glaubten , man würde
das Pfund hier bald um 6 M kaufen . Nun haben wir hier
"̂ - Bruchsaler Preise um das Doppelte übertroffen : 18—20 Jt
borden hier für die Erstlingsware bezahlt ! Das sind trübe
Aussichten für die Eindeckung mit Obst. Denn erfahrungsge¬
mäß können wir nicht an einen wesentlichen Rückgang im Preise
der Hauptkirschenzeit gegenüber der jetzigen Frühzeit glauben .
Ein Preis von 10 Jt und mehr pro Pfund ist förmlich wucherisch
lu nennen , denn der Produzent hat neben der Baumpflege keine
«ndere Arbeit als das Pflücken. Wenn man nach den gefor¬
derten Preisen den Stundeulohn berechnet, kommt man auf
einen wesentlich höheren Satz als ihn irgend ein Lohn - und
Gehaltsempfänger verdient . Wir sehen jetzt klar die Folgen ,
die das Aufkäufen der noch grünen Kirschen am Baume zum
Zwecke der Schnapszubereitung gezeitigt haben. In einigen
8citungen war kürzlich auch eine Nachricht aus dem badischen
Oberland zu lesen, datz die Kirschenernte gute Aussichten ver¬
spräche, und dah auch für das Kirschwasser ein« gute Ernte zu
wünschen wäre , denn in vielen Häusern sei kein Tropfen Kirsch¬
wasser mehr zu finden . Also deshalb der fromme Wunsch nach
wner guten Kirschenernte. Nicht um ein die Volksgesundheit
förderndes, sondern um ein sie zerstörendes Produkt zu gewin¬
nen , natürlich weil man mit letzterem mehr Geld zusammen -
Icharren kann, denn nach der gleichen Nachricht wurden von
Händlern schon 100— 120 M und teilweise auch noch mehr be -
Sahst. Es gibt Arbeiter - und Beamtenfamilien , die, selbst wenn
fie wollten , sich schon jahrelang keinen Tropfen Kirschwasser
uiehr ins Haus legen können, und man kann auch ohne Kirsch¬
wasser leben . Wenn man die unheilvollen Wirkungen berück¬
sichtigt, die der Schnaps und das Brennen nicht allein auf die
Gesundheit , sondern auch auf die Moral des Volkes sowie auf
^
ie Preisbildung für Ernährungsmittel , zu denen hauptsächlich

°as Obst gehört, ausübt , kann man diesen Wunsch um eine
Oute Kirschwasserernte nur aufs entschiedenste verwerfen . —i.

flus der Stadt
* Karlsruhe, S. Juni

Geschichtskalender
„ 3 . Juni . 1657 fHarveh , Entdecker des Blutkreislaufs , in
London. — 1871 Elsaß - Lothringen wird dem Deutschen Reich
'
^ uperleibt . — 1895 Internationaler Bergarbeiterkongretz in

, . 4 . Juni . 1870 Soz . Parteikongretz in Stuttgart . — 1875
nBct Dichter Eduard Mörike in Stuttgart . — 1919 -fDie
Frauenrechtlerin Hedwig Dohm in Berlin.
;

5- Juni . 1723 "Der englische Nationalökonom Adam Smith
su Kirkcaldy. — 1826 sDer Komponist Karl Maria v . Weber

London. — 1906 fDer Philosoph Ed. v. Hartmann in Grotz-^whterfelde. ^
Karlsruher Parteinachrichten

j. Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Mittwoch abend 7 Uhr
L 'aktionssitzung im Rathaussaal . Vollzähliges Erscheinen der
vraktionsniitglieder ist erwünscht.
i Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Die Teilnehmer an
z ^„ 2 u g e n d t a g u n g in Pforzheim fahren Sonntag frühi»hr 28 vom Hauptbahnhof Karlsruhe ab. Treffpunkt ,H6

in der Halle des Bahnhofs .

- Pfingsten
j

Die Sehnsucht ist gestillt : Pfingsten ist dal Währende des
^ gen kalten Winters weilten die Gedanken oft an Pfingsten .
^ ^ wm wohl ? Weil dann die Erde ihr Kleid in einer Farben -

racht entfaltet , wo die Grenze des Möglichen erreicht ist . Weil
2

r ' die wir in TageSlast und Fron seufzen , ein paar Tage

^ i
" haben, dieses herrliche Bild in unS aufzunehmen . Jung -

Ita • das Grün , das Baum und Strauch schmückt. Die Ka-
vwn haben ihre Kerzen entzündet , der Flieder duftet , in allen

. ^ ?? "chen Farben bietet er uns feine Dolden dar . Ein weiheS
"Eeumeer des Schlehdorns säumt Feld - und Wicsenraine .

d° ,
s Leuchten in den Augen der Wanderer , aller Alltag ist

messen, hinter unS liegt Streit und Hader . Weltvergessen
„ 7 *" wir die Einsamkeit , um uns das Murmeln des BacheS

"
^stwher Liederschalt der gefiederten Sänger .

. Wie halten Zwiesprache mit unS . Wie wonnig , wie wohl
lan

™cr**e f c n in die Allgewalt der Natur tut . Die Menschheit
lQ

n viel aus ihr lernen — wenn sie wollte ! Rauher Herbst,"Ser kalter Winter hatten die Blütenpracht des vorigen Som -
« vernichtet. Lange , lange war alles begraben , was das
x3 erfreute ; man glaubte , cs könnte nie wieder zu neuem

ertocdtt werden . Und doch, das Wunder geschah! M -

fitfit ' ^ waltete Mutter Sonne wieder ihres Amtes , erst vor-

x ^ Ses Sondieren , dann wurde sie kecker . Vereint mit lauen
^

Mn weckte sie das Leben ; befruchtender Regen tat da» übrige .
toctr " "gesagt , der kalte Wettergott räumt ohne diesen

stä,,
^as Feld ; er muhte aber unterliegen . Das Leben war

m ' öu seiner heutigen Pracht führte der Sieg . Alle Kräfte
. fotur hatten sich vereinigt , um den herrlichen Sieg der
wientfaitwng zu Ende zu bringen .

18 ,
" nd die Menschen , insbesondere die arbeitende

O . ° i k e r u n g ? Können sie den» gar nichts daraus lernen ?

dies,
' ^? nn sie nur wollten ! Wenn sie doch an der Natur ,

wollt -
!
i
UC versagenden Lehrmeisterin , sich ein Beispiel nehmen

wenb , sie doch begriffen , dah nur das innige Zusam -

selten aller Kraft auch alles schafft. Zersplitterung hat
"de; nie etwas Gutes gesch»Li - . . ^

Samstag b« t 3. Aunk 1922 Sette
"

5
Nehmen wir die Natur zur Lehrrneisterin . Trotzdem sie mit

aller Gewalt zur Macht kommen will — und sie tut es auch —
so geht sie nicht ziellos vor . ES gibt kein besseres Räderwerk,
wo Zahn in Zahn so sicher ineinandergreist , wie in der Natur .
Nur ein Gedanke ist dort vorherrschend: »Ich will und muß zur
Macht gelangen ! " Diesem Gedanken beugt sich alles , es gibt kein
Abweichen, langsam und sicher führt dieser Gedanke zum Ziel .
Das will auch die Sozialdemokratie für die arbeitende
Bevölkerung : langsam , aber darum um so sicherer zum Ziele
führe ». Nicht planlose Gewalt , sichere » Vorwärtsschreiten ist
dort vorhanden . Langsam muh die Frucht reifen , soll sie ganz
genießbar sein . Nicht Treibhausluft bringt dies zuwege , son¬
dern verständnisvolle Pflege des allem Wind und Wetter aus¬
gesetzten Baumes . Dieser Gedanke müh in der arbeitenden Be¬
völkerung Allgemeingut werden und dann wird auch die alte
Sozialdemokratie allen ihren entgegenstehenden Mächten trotzen
können.

Pfingsten sollen die Tage der Erleuchtung sein . Wünschen
wir , dah auch die Arbeiterschaft von dieser ergriffen wird . In
diesem Sinne allen ein frohes Fest !

Süddeutsche Fachmodeschan und Fachausstellung
im Friseurgewerbe

Hiermit tragen wir zu unserm Bericht in der Nummer vom
Donnerstag über obenstehende Veranstaltung noch das Ergebnis
der Prämiierung der auSstcllende « Firmen , sowie des Wett -
frisierens nach , nachdem unS dasselbe vom Veranstalter gestern
übermittelt worden ist .

In der Fachausstellung erhielten : 1. Preis : Ernst Weiß -
Werke in Bielefeld (goldene Medaille ) , ausserdem für ihre Er¬
findung der Haartinktur »Mein Erfolg "

, sowie für rationelle

taarkur das große goldene Ehrenkreuz : 2. Preis: Karl Hummel .
arlsruhe ( gold. Medaille ) ; 3. Preis : H. Tinteloit .Karlsruhe

( gold. Medaille ) ; 4. Preis : Parfümeriehaus „Freya ", S . Rich-
henner u . Co ., Karlsruhe (gold . Medaille ) ; 5 . Preis : Parfümerie -
und Seifenfabrik Behringer u . Co., Nürnberg (gold . Medaille ) ;
6 . Preis : Parfümerie , und Seifenfabrik Ehrhardt u . Co. , Stutt¬
gart ( silb. Medaille ) ;?. Preis : Zigarrenversandhaus „Kosmos ".
Karlsruhe ( silb. Medaille ) . — Fach modeschau : 1 . Preis :
Modegeschäft L. PH. Wilhelm -Karlsruhe (gold. Medaille ) .

Das Preisfrisieren hatte folgender Ergebnis : K .
Leopold.Stuttgart (5000 Jt ), 2 . Krauhe -Hcmnover (3000 Jt ) ,
3. Frau Schiemann -KarlSruhe (2000 M ), 4. Klär -KarlSruhe
(1000 Jt ) , 5. Humdecker-Karlsruhe (500 Jt ) , 6 . A . Volk-Karlsruhe
(350 Jt ) , I . K . Horin-B, -Baden (300 Jt ) , 8. Fr . Bickel-Karlsruhe
(300 Jt ) , Frl . A, Lehmann -Karlsruhe (200 Jt ) , 10. Herr Schie¬
mann - Karlsruhe (Ehrenpr . ) , 11 . Frl . Wittmann -Karlsruhe
(Ehrenpr .) , 12. Gruber - Karlsruhe (Ehrenpr . ), 13., 14 . und 15.
Preis Anerkennungen .

der Kriegsbeschädigten in der Oeffentlichkeit sehr beinträchtigt
wird . Kein Kriegsbeschädigter ist genötigt , den erniedrigenden
Strahenbettel auszuüben ; für jeden sorgt die amtliche Kricgs -
beschädigtenfürsorge, wenn er durch seine Kriegsbcschädigung
nicht mehr in der Lage ist, seinen Unterhalt selbst zu verdicueiu
Auch geeignete Beschäftigung kann heute jedem Schwerkriegs¬
beschädigten, der arbeiten will , vermittelt werden , sei es nach
vorher erfolgter Heilbehandlung oder nach sachverständiger Be¬
rufsberatung . Wer einem angeblich kriegsbeschädigten Bettler
wirklich helfen will , gebe ihm kein Almosen , sondern verweise
ihn an die amtliche Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und ,
Kriegshinterbliebene hier , Zirkel 42.

Pfingstverkehr im Stadtgarten . Wie alljährlich werden
auch die diesjährigen Pfingstfeiertage bei gutem Wetter einen )
großen Menschenstrom dem Stadtgarten und dem Tierpark zu ->
führen . Zur Sicherstellung eines geordneten Verkehrs im !
Garten sind die nötigen Maßnahmen getroffen . Der Zugang !
kann sowohl westlich der Festhalle als auch am Südende des)
Gartens (gegenüber dem Hauptbahnhof ) und — bei guirggt
Wetter — auch neben dem Dienstgebäude des städt. Garten¬
amts , Ettlingerstraße 8, geirommen werden . An besonderes
Ausgängen stehen zur Verfügung : ein Durchlass bei der Woh-'
.nung des Festhallehaukmeisters auf der Westseite des Vier -
ordt - Gebäudes und ein solcher beim Pförtnergebäude an der,
Ettlingerstratze sowie die Triller beim Kinderspielplatz nächst
dem Musikhäuschen, beim früheren Bahnübergang am Beierts
heimer Wäldchen und bei der Brücke am Tiergartrnweg von
her Reit - und Fahrbahn aus . Zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung werden die Gartenbesucher dringend gebeten , stetss
.„Rechts " zu gehen und den Anordnungen des Aufsichtspersonals
Folge zu leisten . Bei trockenem Wetter finden an beiden
Pfingstfeiertagen nachmittags und abends Festkonzerte statt .
Am Pfingstmontag vormittag wird zudem das übliche Prome¬
nadekonzert ausgeführt werden . Bei ungünstigem Wetter fin¬
den die beiden Nachmittagskonzerte im grossen Festhallesaale
statt, während die Abendkonzerte auSfallen . Näheres darüber !
ist auS dem Anzeigenteil zu ersehen. Bei Konzerten wird der.
Tiergarten an der Brücke und Unterführung gesperrt . Zur
Erleichterung des Kassenverkehrs wird übrigens erneut darauf
hingewiesen , dah Stadtgarteneintrittskarten — auch zu Kon-,
zerten — im Vorverkauf beim Verkehrsverein , KioSk beim
Hotel Germania und an den Schalterkassen des Stadtgartens
zu haben sind. Von dieser Einrichtung , die bis jetzt nur spär¬
lich benützt worden ist, möge gerade für die in Betracht kom¬
menden Tage ausgiebig Gebrauch gemacht werden . Leider ist,
es neuerdings wieder beobachtet worden , dah Kinder und sogar
Erwachsene Blumen abreitzen . Selbstverständlich kann'
das Auffichtspersonal nicht gleichzeitig überall zugegen sein, um
dies zu verhindern . Man darf aber wohl von der Einsicht der'

Bevölkerung erwarten , daß sie die Kinder von solchen : Unfug
abhält und Verstöße dem Aufsichtspersonal zum Einschreiten ,
anzeigt .

Nahrunstsmittclkontrolle
Im Laufe der Monat « April und Mai 1922 wuden 9135

Kannen Milch geprüft und 217 Proben zwecks Untersuchung er¬
hoben. Davon wurden beanstandet : 18 Proben als gewässert,
1 als stark entrahmt , 4 als fettarm und 4 als geringwertig .
Wegen Milchfälschung gelangten 13 Landwirte bezw. Lcmdwirts -
frauen zur Anzeige . Die Wässerung betrug zum Teil bis zu
70 Prozent .

Ferner wurden eine größere Anzahl NahrungSmittelproben
zwecks Untersuchung erhoben, wovon folgende beanstandet wur¬
den : 7 Butterproben , wegen hohen Wassergehalts , 1 Probe
Eiernudeln , ßu deren Bereitung keine Eier verwendet waren ,
4 Proben Linsen , weil sie mit Linsenkäfer behaftet waren ,
welche die Linsenstärke aufgefressen hatten , sodatz sie keinen
Nährwert mehr besaßen , 3 Proben Backpulver, weil sie durch
langes Lagern nicht mehr triebfähig waren .

Von hiesigen und auswärtigen Amtsgerichten erhielten 5
LandwirtSfrauen wegen Milchfälschung Geldstrafen von 1500,
300, 300, 100 und 100 M . Vom Schöffengericht Breiten erhielten
außerdem 6 Landwirte bezw . Landwirtsfrauen wegen Milch-
kälschung Geldstrafen von 600 , 400 , 800 , 200, 150 und 150 Jt .
(Warum steckt man die Milchfälscher nicht in » Gefängnis ? )

* Die Planeten im Juni . Merkur wird bald nach Be¬
ginn dieses Monats wieder unsichtbar. Venus : Die Dauer
der Sichtbarkeit nimmt langsam wieder ab bis auf fünf Vier¬
telstunden am Ende des Monats . Mar » kommt am 10. d .
M . in Opposition mit der Sonne und bleibt die ganze Nacht
hindurch ' sichtbar. Jupiter : Di « Dauer der Sichtbarkeit
.nimmt ab bis auf eine und drei Viertelstunden . Saturn
geht am Ende des Monat » schon vor Mitternacht unter ; die
Dauer der Sichtbarkeit beträgt alsdann nur noch anderthalb
Stunden .

* Die Bestattungsgebühren für die M i n d » st b e m i i t e l.
ten betragen nicht ein Drittel , wie r» gestern in einer Be¬
kanntmachung unseres Blatte » irrtümlicherweise hieß, sondern
ein Viertel der Vollgebühren , was also einer größeren Ver¬
günstigung für die Mindestbemittelten gleichkommt.

* Die Frühjahrsmesse die nun ihren Anfang nimmt, ist wie¬
der außerordentlich reichlich beschickt. Im Inseratenteil wird
da»

'
Publikum von verschiedenen Unternehmungen eingeladen .

Ganz neu in Karlsruhe und »in einzig dastehendes Naturwun¬
der ist „Sufy ", das Mädchen mit der Elefantenhaut . Es ist,
wie uns geschrieben wird, ein junge » Mädchen im Alter von
16 Jahren , deren Körper vom Scheitel bis zur Sohle mit einer
dicken, grauen Hornhaut , ähnlich der eines Elefanten , bedeckt
ist. Als erstes von 11 Geschwistern geboren , sind die Eltern und
übrigen Geschwister in der Hautbildung vollständig normal .
Ueber den Grund dieser abnormen Hautbildung bestehen Zwei¬
fel , dir Mutter führt es auf ein sog. . Versehen " zurück . Wo
Susy bi» jetzt gezeigt , erregte sie da » größte Aufsehen der Be¬
sucher und der Wissenschaft. So wurde dieselbe während der
Anwesenheit zur Messe in Freiburg von den dortigen Professo¬
ren Dr . Archoff und Dr . Rost, welche der Abnormität Susy
da» größte Interesse entgegenbrachten , in der Universität vorge¬
stellt und demonstriert . Es wurde bestätigt , daß da » Mädchen
an der Kniescheibe, am Ellbogen und an der Rückenbildung mit
stark rlefantenähnlicher Haut versehen ist. Eine Besichtigung
der Abnormität wird von dieser Seite empfohlen . — Auch zwei
Marionettentheater ^ und zwar die bekannten außerordentlich
leistungsfähigen Firmen Schmidt sowie Schicht !. Datz
beide Unternehmen auf der denkbar besten künstlerischen Höhe
stehen, ist ja bekannt sodaß der Besuch nur empfohlen werden
kann . — Für die leiblichen Bedürfnisse sorgen die Meßwirt¬
schaf t e n , besonders diejenigen von den Wirten Bund¬
schuh und Glansinzer (nördliche Halle ) . ES gelangt
dort prima Höpfner Mer , hell und dunkel, zum Ausschank.

Bettelnd , „Kriegsbeschädigte ", so wird unS von zuständiger
amtlicher Seite mitgeteilt , erscheinen in den Häusern , Wirt¬
schaften, auf Straßen und besonders bei Messen immer wie¬
der, um durch da» Hervorkehren ihrer Beschädigungen das
öffentliche Mitleid zu erregen . Die Erfahrungen haben ge-
zeigt , daß es sich in den meisten derartigen Fällen überhaupt
nicht um Kriegsbeschädigte handelt , sondern um von auswärts
zugewanderte Leute , dre die Gutmütigkeit und Opferwilligkeit
der Allgemeinheit auSnützen . zumal es sich hier um ein sehr
einträgliches Geschäft handelt . Im Interesse der wirklich
Kriegsverletzten und Kriegskranken müssen derartige Erschei¬
nung « ! unbedingt bekämpft werden, da dadurch das Ansehen

Ein interessantes und vielversprechendes Dirigentengastspiel
im Stadtgarten ist für Pfingstsonntag -Nachmittag zu erwarten .^
Der Stadlgartenkommission ist es gelungen , den 13; ährigen Or¬
chesterdirigenten und Pianisten Rio Gebhardt aus Berlin ,
der in einer Reihe von Städten und Kurorten wie Berlin , Frank¬
furt . Breslau , Wiesbaden , Mannheim , Heidelberg , Baden -Baden
erstklassige Tonkörper mit großem Erfolge dirigiert und auch
schon hier in Karlsruhe mit dem Harmonieorchestcr ein Gastspiel
mit ausgezeichnetem Erfolge gegeben hat, zu einem neuen Gast- ^
spiele zu verpflichten . Man versäume nicht, dieses künstlerisch

'

hochwertige Konzert zu besuchon und sich frühzeitig mit Eintritts -
karten zu versehen .

Stadtgartenkonzert . Die städtische Schülerkapellr veran¬
staltet am Pfingstmontag , den 5. Juni , vormittags 11 Uhr , im
Stadtgarten unter Leitung des Hauptlehrers Wölfle ein
Freikonzert .

- f- Auszeichnung . Bei dem Wettbewerb zu einem Volks¬
schulgebäude für Landau wurde unter 132 Entwürfen die Ar¬
beit der Architekten Messaug und Leubert hier vom
Preisgericht mit einem Ankauf ausgezeichnet .

Die Mnfiestnnde
Die heutige P f i n gst n u m m e r der „Mußestunde " hat

folgenden Inhalt : Pfingstblühen ; von Ernst Preczang . — Die
Stare ; von Pan . — Der Pfingstgeist ; Humoreske von Theodor ' '
Thomas . — Für unsere Frauen : Gedicht; von G.
Scheurlin . — Frauen ; von Frieda Rudolph . — Aus Welt und
Wissen . — Sprüche . — Rätselecke. — Witz und Humor .

Bi» zu 4 Zeilen Bei 5 und mehr Zeilen
Ml . s .w die Zeile VeketNSKNZSlgSr Mk. 7.— die Zeile

(BrrgnügungSanzetgen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . ( „Naturfreunde " — Führersektion .) 8 .—5. Juni

Einweihung deS KüferhäuSle der Ortsgruppe St . Georgen . Von'
dort Wanderung in die Umgebung . Abf . Samstag 6 .28 Uhr und
Sonntag 5.00 Uhr nach Triberg . Führer : Knapp und Humbert .

Karlsruhe . MÜhlburg . (Bruderbund . ) Wir ma¬
chen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß irrtümlicher ,
weise „BolkSchor West" statt „Bruderbund " auf den Plakaten
steht und bitten Sie daher, am Pfingstmontag , mittags Punkt
H4 Uhr zwecks KartrnauSgabr und Mitwirkung beim Stadt -
gartenkonzert am Konzerthaus zusammen zu kommen. — Diens¬
tag abend Uhr Singstunde . . Vollzähliges Erscheine » er-
wartet 3981 Der Vorstand. ,

Karlsruhe . (Arbeiter -Sportkartell .) Die Vereinskassierer
werden ersucht,, am Dienstag abend von 7—8 Uhr im „Gam -
brinuS " zu erscheinen zwecks Entgegennahme der Eintrittskar -
ten zum Relchsarbeitersporttag . 3087

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Geburten . Willi Christian , B . Christian Kpbler , Kutscher.Martin , V . Ludwig Günther , Schlosser. Elfriedc , V. Wilhelm
Greiner , Weihgerber . Heinz Walter , V. Gregor Ganges , Kauf¬
mann . , Heinrich Christof, V . Karl Heinemann , Fabrikant . Wer -
uer Heinz , V . Josef Kerschl, Schreiner . Erich , V . Gust . Winkels ,Blechner . Rudi , B . Emil Feiil , Fabrikarbeiter .

Eheaufgebote . Willi Engel von hier , Eisendreher hier , mit
Emma Weinstein von Ettlingen . Rudolf Zirmnermann von
hrer , Schuhmachermstr . hier, mit Bertha Väth von hier . Alfons
Bannbolzer von Bruchsal , Bäcker in Bruchsal , mit Elisabeth
Jmhoft von Bruchsal .

Todesfälle . Maria Matheis , alt 57 I ., Witwe des Kauf¬
manns Iwan Matheis . Maria Wehel , alt 51 I ., Witwe des '
FriseurS Albert Wetzel. Friedrich Freyburger , Kassendiener, !
Ehemann , alt 6 I . Anna Brunner , Priv ., ledig , alt 74 I . Jos .^
MoSbacher. Friseurmeister , ledig , 44 I . Karoline Stelzer , alt
46 I ., Ehefrau des Betr . -Jng . Paul Stelzer . Isidor Biayer, -
Privatier , Ehemann , alt 72 I .

BerrdigungSzeit und Traucrhaus erwachsener Berstorbcneu .
Samstag , 3 . Juni . 148 Uhr : Karoline Stelzer , Betr .-Jng .»
Ehefrau , Draisstr . 9. — 2 Uhr : Lücie Schönemann , HilfSarbei - '
terin , Schillerftr . 27. — % 8 Uhr : Maria Wetzel, Friscurmei -
sterswitwe , Zähringerstr . 68. — VA Uhr : Friedrich Freyburger /
Kassendiener, Akademiestr. 57. ^ J45 Uhr : Josef MoSbacher,
Friseur » KriegSstr. 852,
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P - Unfall mit TodcSfolge . Die 75 Jahre alte Ehefrau eines
Lchuhmachermeisters hier wurde gestern abend, als sie die Karl -

.strahe bei der Waldstrahe überschreiten wollte , von einem Rad¬
fahrer angefahren , zu Boden geworfen und derart
/schwer verletzt , daß sie an den Folgen heute früh starb.

p. Selbstmordversuch. Infolge einer unheilbaren Krank¬
heit versuchte sich gestern nachmittag ein in der Mittelstadt
wohnhafter verheirateter Arbeiter durch Gas ju vergiften. Er
wurde in bewußtlosem Zustande in seiner Wohnung aufgefunden
und mittels Krankenauto nach dem städt . Krankenhaus verbracht.

p. Unfälle. Aus einem Emaillicrofen schlug in einem hie¬
sigen Fabrikanwesen gestern nachmittag eine Stichflamme zu¬
rück, wodurch ein Heizer aus Ludwigshafcn schwere Brandwun¬
den am rechten Unterarm erlitt , die seine Ausnahme ins städt.
^Krankenhaus erforderlich ,nachten . — In einer mechani¬
schen Schreinerei der Weststadt brachte gestern nach¬
mittag ein verh. Schreiner von hier den linken Arm in eine
Hobelmaschine und zog sich derartige Verletzungen zu, daß die
Hand abgenommen werden muhte . Auch er fand Aufnahme
im städt. Krankenhaus .

p . Brand . Gestern abend kurz nach 8 Uhr entstand in einen:
Fabrikanwesen in der Lisztstr. vermutlich durch eine schadhafte
Kaminanlage Feuer , das durch die Feuerwache nach einstündiger
Tätigkeit gelöscht werden konnte. Der Schaden beträgt etwa
' 10 000 Jü.

Wetternachrkchteudieustder Badischen Landes¬
wetterwarte vom 8 . Juni

Me Druckstörungen über dem Festlan-d werden noch weitere
Gewitterregen bringen, im übrigen ist für Pfingsten keine wei¬
tere Wetterverschlechterung zu erwarten . — Voraussichtliche
Witterung : Teilweise bewölkt und einzelne Gewitterregen , im
»llgemeinen noch ziemlich heiter und warm.

Massei'ötstllÄ dea Rheine
Schusterinsel 302 , gef . 5 Ztm . Kehl 383 , gef . — Ztin.

Maxau 577, gef . 2 Ztm . Mannheim 493, gef . — Ztm .

.Der Ohlsbacher Mordprozetz vor dem
j Schwurgericht in Offenburg
der feit einigen Tagen das hiesige Schwurgericht beschäftigt , ist
insofern in ein neues Stadium getreten» als der wegen Mords
und steueren Diebstahls Angeklagte Karl Huber folgende Er¬
klärung abgab :

Die Hauptschuldigen seien Josef Bürg , Vater der Frau
Wühler , und diese selbst. Wer der Täter sei, wisse er nicht.
Der Täter sollte sich in der Schwerspathöble aufhalten und nach
Säuberung des Hofes durch ihn — Huber — ins Haus schlei
chen. Frau Wühler habe an ihn einmal geschrieben, er solle

,nvch Friesenheim kommen . Auf Anordnung des Josef Bürg sei'er dann auch dorthin gegangen, dies könnten die Wirtsleute
Möhler bestätigen. Frau Wühler habe ihm dort erklärt, das; der
Wühler Michael weggeputzt werden müsse, ihr Vater habe
es angeordnet, weil Wühler sie ins Elend gestürzt habe . Sie
habe ihm kurz vorher geschrieben , dah er ein Telegramm auf¬
geben solle, welches lautet : „Komm heute abend nach Offenburg,
Berta krank .

" Er habe sich dann ebenfalls in Offenburg eilige
fanden, wo ihm Frau Wühler das Gleiche gesagt und gefragt
habe, wann Wühler einmal Mein zu Hause lväre. Er habe dar¬
auf erwidert, dah er Sonntags größtenteils allein sei. Der
Frau Wühler habe er gesagt , dah am 19. Sept . Braun mit nach
Offenburg gehe, und er sei dann an diesem Tage mit Braun
vom Wuhlerhof fort. Den Schluh habe er nicht gehört . Frau
.Wühler habe, wenn die Sache gelinge, jedem 2000 jK ver¬
sprochen. .

Auf Befragen erklärte dann Huber weiter : „Ich bin mir
!einer strafbaren Beteiligung am Mord bewußt." Der am Nach»
Imittag des 20. September angcsetzte Polizeihund lief zweimal
nach genommener Witterung nach der von dem Angeklagten be -
,zeichneten Schwcrspathöhle . Nach der Erklärung Hubers müh¬
ten nicht weniger als 4 Personen um den Mord gewußt haben ,
!was wenig glaubhaft erscheint . Auf Antrag ' der Staatsanwalt¬
schaft wurde die Aussctzuivg der Verhandlung bis morgen vor¬
mittag J49 Uhr angeordnet.
. *

Huber wird beschuldigt , am 19. September den Gutspäch-
Wuhler ermordet zu haben, nachdem er sämtliche sonstigen Be¬
diensteten vom Hof wegge lockt hatte. Im Juli 1914 zog auf den
Pachthof der Landwirt Michael Wühler auf , der als braver,
fleißiger und sparsamer Mann geschildert wird, im Jahre 191b
verheiratete er sich mit Karolina geb. Burg , die Ehe war nicht
glücklich ; dem Wühler werden perverse Neigungen zugesagt; er
kam bald nach der Eheschließung ins Feld und geriet im Sep¬
tember 1917 in englische Gefangenschaft, aus welcher er im No¬
vember 1919 zurückkehrte , « eine Frau , welche im Oktober 1916
jein aus Ehebruch erzeugtes Kind gebar, verlieh ran 19 . Juni
1920 mit diesem den Pachthof und nahm eine Stelle in Friescn-
heim an . Mit den Knacksten Hermann und Gottftied Braun so -
tvie der Menstmagd Rosa Beck trieb Wühler seine Landwirtschaft
um. Als am 19. September 1920 der Dienstiknecht Hermann
Braun nach Inständiger Ablvescnheit zum Pachthof zurückkehrte.

siel ihm zunächst auf , daß der sonst immer angekettete Hund loS-
gebunden war und frei herumlief. Er fand alle Verbindungs¬
türen der Wohnräume offen stehen, ebenso den Schrank im
Schlafzimmer Wühlers , welcher sonst immer verschlössen war ;
im vierten Raum , dem Schlafzimmer des Gottfried Braun , lag
der Gutspächter Wühler in seinem Blute, und zwar völlig be¬
kleidet .

Die gerichtliche Leichenöffnung ergab, dah Wühler durch
einen Schuh aus einer Mehrladepistole getötet worden war ; das
Geschoß war am Hinterhaupt rechts unten eingcdrungen und,
das Gehirn durchziehend , im linken Stirnhöcker ausgetreten
und hat den alsbaldigen Tod Wühlers verursacht. Der Ange¬
klagte Huber ist nun dieses Mordes beschuldigt , ferner der Ent¬
wendung eines der Höhe nach nicht feststellbaren Geldbetrages
und von Urkunden.

Die Versuche mit dem mehrfach angefehten Polizeihund
blieben ergebnislos ; es scheint, daß der Täter sein Opfer nicht
berührt hat.

Der Angeklagte ist der Sohn des Landwirts Anton Huber
der den zweiten Hof vom Pachthof talaufwärts innehat . Er
wurde 1916 zum Heeresdienst eingezogen , kam 1917 ins Feld
zum Jnf .-Regt. 470, machte die Kämpfe in Flandern mit, kam
dann wegen Uuskelrheumatismus in verschiedene Lazarette und
von da zu Ersatztruppenteilen. Nach der Revolution arbeitete
er bei seinem Vater , von dem er Taschengeld in verschiedener
Höhe bekam ; daneben suchte er sich durch verbotenen Schnaps¬
haiedel noch Geld zu verdienen. Mit dem Ermordeten unter¬
hielt er rege Beziehungen, er galt als sein vertrautester Freund .

Kfäne Nachrichten
RavenSburg. Ein Todesurteil . Vor den Geschworenen

stand der 27 Jahre alte ledige Bäckergeselle und Gelegenheit»^
arbeiter Gotthilf Reusch aus Oberailingen wegen Mordes. Er
hatte am 17 . März in Winterbach O .-A. Ravensburg die 11
Jahre alte Pflegetochter Klara Stengel des Landwirts Leuze , die
sich allein im Haus« befand, in di« Wohnung gebracht und das
Kind nach Entwendung von 1300 M und zwei silbernen Löffeln
mit einer Schnur erdrosselt . Das Urteil lautete auf Todesstrafe.
Der Mörder verhielt sich während der ganzen Verhandlung ruhig
und nahm das Urteil anscheinend sehr gefaßt auf .

Essen . Bon der Zeche „Amalie" wird gemeldet, daß die Ber-
gungsarbeiten gut vorwärts schreiten . Doch konnten die 5 Ver
mihten noch nicht geborgen werden. Bei 29 Verletzten sind die
Verletzungen sämtlich leichter Natur ; bei keinem besteht Lebens
gesahr.

Hamburg . Auf der Werft von Blohm u . Voh in Hamburg
ist ein weiterer Neubau der Hamburg-Amerika-Linie vom Sta¬
pel gelaufen. Das Schiff , -das für Paffagier » und Fvachtfahrten
bestimmt ist, trägt den Namen „Tanganika "

. Es hat einen Ge¬
hall von 6100 Registertonnen und Turbinenbetrieb .

Hamburg. Heute früh sind sämtliche BerkehrSarbeiter in
Streik getreten.

Aus dem Elsaß. Auf Grund des 8 2 des Friedensvertrages
über Elsaß-Lothringen haben sich 72 800 deutsche Staatsangehö
rive im Elsaß naturalisiere « lassen . 10 000 Gesuche ivurden
abgelehnt. Aufgrund einer Ehe mit einer Elsässerin oder einem
Elsässer erwarben , wie wir hören , 15 000 männliche und 13400
weibliche Personen das französische Staatsbürgerrecht .

binettS zum Haag nur mit einem formalen Bestätigu-ngSjchvei'

ben geantwortet. In dem Schreiben wird u. a . gesagt , « ■5
Frankreich seine endgültige Entscheidung über die Teilrmyr »

päter treffen werde. Französische Blätter fügen - dem i>>n3r .
>atz das französische Außenministerium zur Zeit unter zahft ^
cher Beteiligung von Sachverständigen mit der Ansarveitu ,
eines Memorandums bezüglich der russischen Frage beschast sh:

!t . Dieses Memorandum soll bereits in allernächster o
sämtlichen Regierungen zugänglich gemacht werden, die an
Konferenz im Haag beteiligt sind . Es scheint, daß ^ 5 ""
seinen alten Standpunkt in der Frage der BorkrieSsschulden »
deS Privateigentums aufrecht erhält, sodaß man bei einer » e
ligung der französische « Regierung im Haag unter diese» u
fänden im voraus neue Konflikte zwischen Italien und E»S>
einerseits und Frankreich andererseits erwarten muß. Wie
lautet , beabsichtigt Poincare , die französische. Kammer uv« f
Teilnahme des französischen Kabinetts an der Haager Koni |
renz ein entscheidendes Wort mitsprechen zu lassen . . ■

Vorläufig noch unbestätigte Meldungen aus London
gen, dah <Amerika eine Beteiligung an der Haager K5"1
endgültig abSelehnt hat . Das Diplomatische Korps in Wo,7" '»

ton soll daraufhin einen Schritt beim Staatssekretär Hughes
ternommen haben , um ihn zu ersuchen , wenigstens Bertvere .
di« rein wirtschaftlichen Kommissionen zu entsenden. i

Die polnischen Unruhen greisen weiter
um fich

Wie die Blätter melden, greifen die polnischen Unruhe»

Oberschlesien immer weiter um sich. In Friedenshiitte wu >
sämtliche deutschen Arbeiter «nd Angestellte » verjagt . Meh '
Frauen wurden derart mißhandelt , daß sie ins Lazarsttr^^^
bracht werden muhten . Auch aus Orzegow und
liegen ähnliche Meldungen über die Vertreibung der ®e '“ *]1 ^
bor. .Auf der Strecke Bobrek-Orzegow-Morgenrot kontroun - ,
bewaffnete Polen die Züge und verschleppen die deutschen >

gäste . Nach neueren Meldungen sollen bei den ^ usichreu^
. ^ ^

vorjährigen Jnsurgentenaufstande berüchtigte Sobikbande d "
in die Stadt Sorau ein , demolftrte die Druckerei, des ®lur ie
blattes mit Handgranaten und warf die Schriftkästen a»l ,

m . i _ m . rj __ __ „ cvlunocc -

Letzte ttadttfdrten
Dimnstrniio « Segen die RstiMisit»
Hamburg , 1 . Juni . (Eig . Bericht .) Am Mittwoch abend

hatte in Hamburg die Deutschnationale Volkspartei wieder ein--
mal zu einem besseren sckm>arz-wcih - rotc » Rnmmel aufgerufen .
Im Zoologischen Garten versammelte sich eine Menge mit Bän¬
dern und Fahnen geschmückter Nationalisten, zu denen der
NeichstagsMgeordnete Mulle sprach. Die Hamburger Arbeiter¬
schaft, die durch einen wenige Tage vorher in Altona stattgefun¬
denen Regimentstag schon genügeiid provoziert war , hatte be¬
schlossen , nicht wieder so tatenlos zuzusehen . Die Vereinigung
Republik innerhalb der sozialdemokratischen Arbeiterschaft Ham¬
burgs hatte zu gleicher Zeit eine Versranmlimg im Gewerk¬
schafts-Haus embernsen. Dieses war schon vor Beginn der Ver¬
sammlung derartig überfüllt , dah im Freien eine Parallelver¬
sammlung veranstaltet werden muhte . Nach ihrer Beendigung
zogen ungezählte Tausend« unter Mitwirkung von roten Fahnen
und schwarz-rot -goldenen Fahnen zum Zoologischen Garten , wo
die erschreckten Rationalisten Zeugen einer gewaltigen Demon¬
stration der ihre Kampflieder singenden Arbeiter waren . Bei
der musterhaften Ordnung der demonstrierenden Arbeiter kam
es zu kernen Zwischenfällen .

Ei« smzSW« Memmlm Ober
Aus Paris wird uns gemeldet: Bisher hat die französische

Regierung auf das Einladungsschreiben des italienischen Ka -

Strahe . Mehrere Geschäfte wurden von der Bande Ü^plu
Die Belegschaft einer Grube beschloß, alle deutsche« "J
und Arbeiter auszuweisen . In Carusckwwitz sind 180 » * n&t
und Angestellte der Silesiagrube verjagt worden. Aeyr» ^
Nachrichten liegen aus anderen Gruben vor. In Hmorn
wurde ein Angriff der Polen auf die Guidogrube versuch ,
aber von Polizei und Besatzungstruppen abgewiesen wurde. -

Angreifer batten mehrere Verwundete . Eine annayerno
Mann starke Bande versuchte einen Ueberfall auf die ^ ^
Rhbnik. Ztoei Bataillone Franzosen und Italiener , bet |
durch Tirnktrnppen, konnten den Plan vereiteln . Snwe
polnischen Terrorakte ist es zu erheblichen Betricböstö ,
im Eisenbahnverkehr gekommen . Auf der Strecke Gle
Peiskretscham konnten 22 Güterzüge nicht weitersahren .. ,
einigen Nebenstrecken des Polen zusallenden Teiles Oberscch l

verhindern polnische Banden die Abfahrt der Perso » enzuge - ^
Eisenbahndirektion fordert dringend die militärt .che "? *cfjf
der Bahnhöfe, da andernfalls der gesamte Elscnbahnver ,
zum Stilliegen zu kommen droht.

Berlin , 3. Juni . (Privattelegramm .) Die Zahl der
schen Flüchtlinge wächst von Tag zu Tag . , In Beuty .

'

bereits über 6000 vertriebene Deutsche bei der deutschen ^ , -

nahmekommission.gemeldet, in Gleiwitz 1000 , in
bürg über 500. Aus dem Rhbniker Kreiö wird . .
dah die Polizei bor gutbewaffneten Banden fluchten
Der Polizeidienst wird jetzt von französischen Truppe» v i
die in starken Patrouillen Rhbnik durchziehen und dre « u j uf
zu den Straßen mit Maschinengewehren besetzt, haoc -

B(,t ,
dem Rybniker Bahnhofe wurden die deuffchcn -sMunge ^
brannt . Aus vielen Orten werden schwere MitzhandU » ,
Deutscher gemeldet.

1

Die Ucbergabe Oberschlesiens wird nach einer Mitleilunst
deS „Berliner Tageblattes " etwa am 10 . Jur »
etwa 14 Tage beanspruchen- Die Grenze zwischen ^ in . .
und Polen wird aber erst eirdgültig am 1 . J >ckr gezog » „ iai»
Darauf werden sofort die Vorarbeiten für die Autonomi
mung in die Wege geleitet werden. _ _ — r “

- Stt*

„ ^ewife,aber
Quiefa ,

isi besser
, und durch sefne

» Ausgt 'ebt 'gheit ”
billigen !"

, ...

Quieta mit 10,25u .40%
—• Bohnenkaffee ——

Saphir
1

wird von der Hausfrau

Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : 2058 :

Ceska - Werk O . in. b . II . — Telephon 28C5.

KLnder -
Darrierr -
Herren -

zu billigen Preisen zu verkaufen bei 3369

1
'

Joseph Aepf, Schuhmacher
Dnrlacherstraße » — Am Durlacher Tor .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich - ^ gdei;
tik^l. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten d«
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolmr ' fü,
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann . ^ > g)enor
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Runds« > Effele !
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten ck
für den Anz eigenteil Gustav Krüger , sämtliche m _ *‘*

mar Der Pfingstfeiertage wegen erscheint v«s

Ardciitt! Merket M Sk » Dchsft^
DMH*****

Nachdem stte « rterot Mittel »erlast«

Medtzlnal»

Iikdft bei chr«»tzch«» ,

W/,. * » , » V i » I » « u l i t h i ffl
WÄRMEWIRlSCfSAflf

A3JSS¥EläS8N « .
.• iaDWS & SHAflN -VR ^I

1 - 30 JUN 119*2

\
1

au»ar
Di .
L»̂ S- cm Daten *

vier«» frmt Sefonbcr ! in _
Kt>ot»clea rroserie» nnd HtuhWgS :

Die klage Hansfraf
I wartet nicht länger , so» e

I Einsoctiaiasep . Einbocoapparate
UhW*

ngeliend bei

! fi . P. Werner, Eise»iiandi»i«
Gagge " 3 “

3
Nur Deglerstrasse

-

Baaptpost

Bcke Kaiser^ n.
Haiipwe^ ^ '

Mdldur« fl
Philipps ^ 3®® !!

i i
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Union -Theater !
Das erstklassige Doppel-Programm.

Drama in 6 Akten
Nach einem Motiv von R . Baräs be¬
arbeitet von Dr . Demy Passau und

Alfred Tostary .
Hauptdarsteller :

Leopold v . Ledebur , Mogda Made¬
leine , Hanni Weleee , Olaf Mtorn ,
Gertrud Welker , Frlti Kämpen .

Die Bettlerin
| von Montmartre

Die Erlebnisse eines armen Waisen¬
kindes in 5 Akten nach dem bekann¬

ten Roman „ Arme Geliebte “
(„Pouvre atme “) 3978

Zuschneidekursus.
Am 7 . Juni beginnt ein neuer Abend

knrsns für die gesamte
Damen -Schneiderei .

Einfaches und durchaus sicheres
System . Lehrbuch cum Selbstunter¬
richt . Diplöme et Medaille de Bronze .

Anfertigung eleganter Costtlme
and Mantel . 3980

Jakob Banscblicher, Gartenstr. 8a
Zuschneide -Lehranstalt I . Ranges

früher in Strassburg i . E .

Bauarbeiter - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen in
Maurer -, Verputz -, Dachdecker -,
Zimmer-, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten.

Billigste Preise
Auskunft :

Wllhelmfltr * 4711 * Telefon 5200 . §

Me teste WaflZBII - Vernichtung .
hah ^ 11? einseitigem Wunsche zu entsprechen ,
4 , £ Ich mich entschlossen , auch meine

* Vergasungs -Apparate ns mlnder -
taU 1

j ’te > ■urerlA . alge Leute zur 8elbst -
beb «tnclun ^ Regen eine Gebühr von Mk . 20.—
Au»» i ausführlicher Gebrauchs - Anweisung
biJii ^ eihen und die erforderlichenMaterialien
Isd«»

t abzugeben . loh garantiere , daß
dün £mani1 hei vorschriftsmäßiger Anwen -

Amtliche Wanzen , selbst in den tief -
R4,;_ Kitzen etc ., beim Wiederßffnen der
• ro « 16 tot vorfinden wird und von der
rCh

“? “ p l» ne befreit Ist . Auch übernehme
bä « , , vollkommenste Vergasung der ver -
für , t 5n Räume nach wie vor unter Garantie

tadellose Arbeit und besten Erfolg .
B. v. 0. U. Anfon Springer I

*** Ettllngerstratte 51 , Telephon 2S40 .

•'hiNtiiniMiiiiHHnHHIlHIIHIMieiitfMIlHINnmNIHt
i

in bewährter Güte
°* reicher Auswahl zu
Angemessenen Preisen
R ®g « n Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :

Karlsruhe, Karlfriedriclntr. 22.
Krelbnrg, Kaiserstraaao 27.
Bruchsal ,Gewerbehallea. M arkt-
Pforzheim , Theaterstr . 16.
Offenburg , Steiustr . 2.
Mosbach, Hauptstr . 12.
Singen a. H., Scheffelstr . 28.
Konstanz, Rossgartenstr. 81.

l*« i. 2188
l

' ’tNnniiimiiiiNiiNuimiiiNHiiiimHtNHiiuiij

1 Badischer
' ' ‘ £ ;: j

| Gemeinnütziger MBbelvertrieb |

IJUffkuHH Karlsruhe Mt taWlftoh f
. . . HumummHnmomimiiHiNui

EiMeiM. Bereif K«rl«»He.
Frauenfettion .

T . micrstag , de« 8 . d. M .» abends 8 « Hr,In der „Krone ' , Amalleastraße

General . Grrrammlung.
Tagesordnung ;

1 . Geschäftsbericht deS Vorstandes .
2 . Bortraa des Genossen G . Schwer dt über :

„$ le « ohlfahrtspfiege i» ihrer praktischen
Anwendung ."

3. Wahl de» Vorstände». 8982
Hierzu find die « enosstnnen und Genossen mit

der Bitte um zahlreiche« Erscheinen sroundlichst ein»
geladcn . Der Borstand .

8 eichsbund der KriegsbefchSdigle «,
Kriesslett »eh«er «.Kriegshiiüerbliedenen

vezlrksvereln Karlsruhe
Geschäftsstelle « elerth . « llee 10 — Teleph . 834

Am 7. Jnul lass , abend » 8 Nhr ,ha großen KolofteumSsaal (Waldstraße 16—18)

große Will. Bersamlnug.
ätzender Kamerad Maroke au » Berlin

mit »er MeichSregirrnug . 3984
Kriegsopfer erscheint vollzählig I De« Vorstand

Tisch - und Df « av j n ( ( Gegründet
Tourtat -Gos . JjöUÖVia 1908.

Pfingstmontag , S. Jtaal , 4 Uhr nachm .

Tanz-Unterhaltung
in Mühlburg im Gasthaus »um „ Hirsch “ .

Gutbesetates Streich -Orchester .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

3988 Der Vorstand .

Erhöhung der Gebühren in Stödtifchen
Schlacht- und Biehhof.

Durch BesiPuß de» BürgerauSschufseS vom
30 . Mai 1922 wurden die Gebühren im städ »
fischen Stacht - und Biehhof mit Wirkung vom
1 . Juni ds . Ir . ab wie folgt festgesetzt :

1. Stallgebühren;
Für ein Schlachtpferd 6 JC

„ , anderes Pferd 12 »
„ „ Stück Großvieh über 100 Kg. 3 .

^ anderes Schlachttier 2 „
2 . Marktgebühren .

Für ein Pferd
Stück Großvieh über 100 Kg.
Schwein
Kalb , Schaf ober «ine Ziege
anderes Schlachttier

A. Schlachtgeb Ührsen .

18 M
18 .
8 .
8 „
2 .

12 .
9 .
8 .

24 .
8 „ .

42 M
18 .
20 .
18 .

6 « |
24 .
3 . J

«SS

fl

rt » 9tj
sr »

ff ® «
2 ® g2 -o a

" er

Für ein Stück Großvieh 24 M
. „ Kalb 9
» „ Schwein
. „ Schaf oder eine Ziege
„ „ Ferkel oder Kihlein
. » Pferd oder sonstige

Einhufer
, einen Hund

Für ein Stück Großvieh
„ „ Kalb
» » Schwein
. „ Schaf ober Ziege
• . Ferkel oder Kitzlein
„ » Pferd oder sonstige

Einhufer
„ einen Hund

4. Beschaugrbühken.
Für ein Kilogramm von auswärt eingrführten

frischen Fleisches 20 $
5. Wiegegebühre« . :

Für ein Stück Großvieh ' ■%! ? ' '4 «Ä
„ * Stück Kleinvieh

*
2 «

fl. ZuschlagSgrbühr für die Benützung der
Schlachthofeinrichtungen .

Für jedes aus gewerblichen Schlachtungen im
hiesigen Schlachthof stammende oder hierher
eingeführte Pfund : -

a ) Pferdefleisch und Gefrierfleisch 0 .80 .4C
b ) alle » sonstigen Fleischer 1 . 10 »
Karlsruhe , den 1 . Juni 1922 . 1061

Der Oberbürgermeister.

WohnuugSabgabe betr .
Die Steuerliste , aufgrund deren die WohnungS»

abgabe für die Zeit dom 1 . Oktober 1921, bi» 31 .
März 1922 von Den Eigentümern der in der Gemark¬
ung Karlsruhe gelegenen, überbauten Grundstücke

:her "demnächst zur Er .
liegt wahrend einer Woche zur Einsicht der Brteiltg »

bung kommt, ist fertiggestellt und
_ t Woche zur Ein

ten in der Zeit
vom « . bis eittfkhlirtzlich IS . Juni 1VSÄ

dorgebrachte
Hohe der Veranlagung können nach diesem
Späterhin Einsprachen wegen der

_ _ Zeitpunkt
keine Berücksichtigung mehr finden. 1082

Karlsruhe , den 2. Juni 1922.
Der Oberbür,ermeifter.

Weingarten
Zum 1 . Juli ds . IS . suchen wir für unsere

hiesig« » gentnr zuverlässigen

AilungrlkägeiW .
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alSbald bei Herr« Ailh . « ableuz ,

Burgstraße 20, melde».

Buchdrnrkrrei und Verlag
des « olksfreund, Geck fr Co .

Während der Hesse !
Große Sparwoche in

Karlsruhe, Wilhslmstr. 34 , 1 Tr.
Da keine Ladenspesen 8998

besonders billige Preise . “VH

Melke . Taschenmesser,
Scheren ,

» Rasiermesser
und Rasier . Apparate , sowie komplette
Rasier « Garnituren . Geschenk-Artikel u. s. w.

empfiehlt in großer Auswahl tm
Karl Hummel , Werderftr . 13

Stahlwarengeschäft . Rasiermefferhohlschleiserei.

frauen erwacht!
! Hütet Euch vor „weisen Frauen " ! Lest j
nach vereebliohenVersuchen mit nutz -

1 losen und wertlosen „Mitteln " das ein¬
zigartige Buch von Dr . Rossen über die
„Verhütung der Empfängnis “. (Titel -

I angabe hier nicht gestattet ). Es befreit
Euch von Sorgen I Preis Mk . 20 .— Nach -

| nähme , Porto extra . Buchverlag
Bleuer , Stuttgart , Schloßstr . 67 B.

Während der Meß - Woche
biete große Vorteile in sämtlichen

Manufaklurwaren
Weißwaren

Schlaf-Decken
Sommer -PIerdeDecHsn

Zeltbahn- Staffen
tür Windjacken geeignet 8983

Lagerbesuch für Jedermann lohnend !

Arthur Baer, Kaiserstr. irr
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse .)

ttm 3(9181«
(eventl. auch schöne Man¬
sarde ) sofort oder später
gesucht . Offerten an
Max Kotter , Garten»
straße 6Ö. 3966

Kartoffeln
zu billigen Preisen

Mk. 1 .50 ,
« . Si .50

sowie ein Posten

Tunerkartotfeiti
bei 3986

Brennfleck
Kapellenstrafte 74

Telephon 2903 .

Kleider, Schutze
Wäsche , Kedrrnbetteu ,
Teppiche , Bersahschelne
re . kauft zu den höchsten

!Ä 8.W« .
Essenwei «straße 32. ns

«ttMKSSPSS
a . d . Exp. unter „Gitarre " .

vernichtet verblüffend

MMlI|hl1V, 8Wlra)l0l,
(nS4>Dlt<k<n u.ä>rofl«r i«n

öeutral -Lichtspiele
Karl !rledrleh3traBe 26 .

DP Ab licnte bis Dienstag KX
Das große amerikanische Wildwest - Drama

Panelo, der SehresHeu
der Felsensebiasbt

in 6 Akten 3976

Es ist dies das größte amerik . Wildwest - und
Sensationsdrama , was bisher in Deutschlands
Theatern über die weiße Wand rollte . Große
wahnsinnige Verfolgungen . Der itfeistfer beim
Lassowurf . — Ferner glänzend . Beiprogramm .

Mieler - BmiuiWS Mrlrriihe f.
Mitgl . d. Landesverband .u .BundDentsch . Mietervereine

GeschästSstelle : Morgenstraße Sf ., parterre .
Sprechstunden von 6—‘/^ Uhr abend» im

„Lass Rowack ", Ecke Ettlingerstr . u. NowackSanlage
Moittckg , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter den Linden " , Ecke Kaiserailee n . Norksrraße

jeden Mittwoch . 3660

G e s if eh t
für hier , und auswärts

mehrere Maler und Lackierer , Maurer , Gipser ,
Zimmerleute , Glaser , Bau - u . Möbelschreiner ,
selbst . Modellschreiner , Holzbildhauer , Marke¬
teure , Konditor für Zuckerwaren , Schneider
auf Groß , und Kleinstück, Zizarrenmachrr ^
Polsterer auf Klubmöbel , Sattler für feine Le»
derwaren , Friseure (Herren und Damen ) , Ge - '
sentschloffer , 1 Uhrmacher für Zähler , 2 Melker
zu 20 bis 25 Kühen , Ackerknechte und Viehfütte »
rer , 60 Erdarbeiter nach auswärts . 1060

LtSdi. Rbeiftmi KarlMhe.
DBOdSiClSlI

A LLEß ART ^
fdr Behörden, Handel u. Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert in geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in

Schwarz- und Buntdruck U

äcliMerei „Vslksfrsünd̂
Karlsruhe Qeck &, Cie . Luisenstr . 24

Volks - Snehhandtung
der Sozialdemokratischen Partei befindet sich

Adlerstrasse 16 Karlsmfe © Telephon Z 701 .

Baden -Ba den.
©cot und Mehl

für die Zeit vom 5 . Juni bis 11 . Juni auf die
Marke 6.

Für die Zeit vom 29 . Mai bis 4 . Juni 1922
N'ar die Marke 8 aufgerufen . i "w

LrbrnSmitteiamt .

städtische Schanspiele Baden -Badk »

Kurhausbühne : Pfingstsonntag , den 4 . Juni ,
7 Uhr : Z « m ersten . Mal : « ater und Sohn .
Landescheater : Pfingstmontag , 8., 11 %, Uhr :
Movgrav ««anstaltnag : Frledrtch der Grosse .
Kurhausbühne : Pfingstmontag , 5 ., 7% Uhr :
Die Scheidnngsreise . Kurhmlsbuhne : Diens¬
tag , 6., 7 Uhr : Platzmiete A 29 : « ater und
Sohn . LandeLtheater : Dienstag , 6 ., 8 Uhr :
(»aftspiel der Herion . Schule , Stuttgart —
Tanzabend . Landestheater : Mittwoch , 7 ., 7%
Uhr : Alt Heidelberg . KuchauSbühne : Donners¬
tag , 8., 7% Uhr : Platzmiet « R 29 : Der Sturz
des Apostels Paulus , Kurhausbühne : Freitag ,
9., 7 Nhr : Platzmiete C 29 : « ater und Sohn .
Landestheater : Freitag , 9 ., 8 Uhr : Gastspiel
Sent M 'Ahesa — Tanzabend . KurhauSbiihne :
SamStag . 10„ 7.V» Uhr : Platzmiete D 29 : Nora ,
oder Ein Puppenheim . Kurhausbühne : Sonn -
tag , 11 ., 7H Uhr : Die Prinzessin vom Nil .
Kurhausbühne : Montag , 12., IVt Uhr : Opern¬
ausführung Die Boheme . 1065

Rastatte r Mnzetgem
Festlegung der Bauflucht des DerVin .

dungswegeS von der Jndustriestratze nach
dem Gewann Lochfeld betr .

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung deS
Bezirksamts in den hiesigen Tageszeitungen
vom 29 . dS . Mts . geben wir bekannt , daß der
Plan auf Zimmer 8 des Rathauses von heute
an 14 Tage lang aufliegt . 1063

Rastatt , den 80. Mai 1922. . )
Der Gemeinderat .

- Renner . Zoller. ^

Brnchsaler Anzeige«. -
Slädk . Schwimmbad .

Die Preise sür die Benützung deS Stadt . Schwimm-,
und Sonnenbades wurden für de» Monat Juni d . I .
wie folgt festgesetzt : Ivb? .

Werktag» vormittag» bi» 1 Uhr . . . . Mk . 4.—
nachmittag » ab 1 Uhr

An Sonntagen , den ganzen Tag . . .
Schüler der Mittel », Gewerbe- , HandelS-

und Fortbildungsschule zahlen beim
kiassenweisenBesuch in den vom Stadt «
rat festgesetzten Standen .

Badezeit eine Stunde .
Bruchsal , den 1 Juni 1922 .

Der Oberbürgermeister .
Dr . SR ei ft er .

2.—
2.—

1.—
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Trinken Sie
die anerkannt

vorzüglicheo rsmpp- . , rast10,25 u. 50% Bohnenkaffee
2U äafosn in allen oinscIilHgigen Geschälten .

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^
Ruiütotiederbaua ni.D.K. Ettiinsen 1

(Privatbetrieb ) {=
Werkstätten znr Herstellung künstlicher |
Glieder nad orthopädischer Scltnhwaren =

für Kriegsbeschädigte und Private . =

Zweigstellen : Mmmiieimi Schloßwache =
Ilastnttt Iller Kaserne 11287 =

Olfenburyt Kasernongebäude Bau I =
Donnncschingeui Wohrdenstraße 2 S

Karlsruhe «Kriegsstr . 105 , b . Garnis .-Lazarett —
^iiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuir
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Kleine Feslhalie
Dienstag , 6. Juni , 8 Uhr

Gastspiel
des Großrussische en Hg

Balaleika - Orchesters

I
LeituDg : Dr . Eugen Swerkoff |

unter Mitwirkung der russischen
■ iK«a Solotänzer BB

Alexander Maximoff — Woldemar I
Rutschkowsky — Helene Sokolskaja . (
Zum Vortrag gelangen russische I
Volksweisen sowie Originalkompo¬
sitionen von Andrejew , Glinka , |

Tschaikowsky etc . l0“
Karten zu Mk . 20,—, 18.— 15 — u . 10.—
(aus'schl . Steuer u . Einlaßgebühr ) bei |

I Kort Neufeldt , Waldstr. 39
Sonntag , den 4. Juni 1058

Landestheater
4—9 Uhr . Mk . 66.—.

Der Ring des Nibelungen.
8 . Tay «

Götterdämmerung
f Landestheater.
G'/a- VilOUhr . Mk . 66 .-

! Der Freischütz.

Konzerthaus
7- '/«10 Uhr .
Mk . 25.- .

Llselolt von der Pfalz.
Montag , den 5 . Juni

Konzerthans.
7—9 Uhr . M 25 .—

Börsenfieber.

Das grösste NatarvaGder aller Zeiten

„ Susy
“

[ das Mädchen mit der ElefantenhautI
Vorgesiellt und demonstriert am

patholog . und antropolog . Institut der
Universität Freiburg durch Geheimerat
Professor Dr . Aschoff , Geheim erat
Prof. Dr. Rost u. Prof . Dr . Fischer |

am 26. und 27. Mai 1922.

Gras -Bersteigkrung .
Am Dienstag , den

« . Juni » S . AS. , wird das
HeugraS der südlichen und
nördlichen Stichkanal- n .
Hasenrnigdämme, einschl.
des Dammesdes ü.Bcckens ,
gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert. 1056

Znsammenkiinst : mor¬
gens 8 Uhr am Haien¬
eingang bei der Albdrücke .

Stadt . Hafenamt .

3WK Mann
ans der Metallbranchezur
Erlernung von kinemato -
graphischer Vorsührung
gegen Vergütung sofort
gesucht. 3972

Refidenz -LichWele
Waldstraße 30.

F«hmr .
Gebirgs-Mnlel
erstklasfige Ware , » och
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich, da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Eugen Scliaeffer

Dnrlach ' (« «
Hauptstr . 81 b. Bahnhof.

Residenz -LioDisnieie
WalilstraBe 30 Telephon Sill

Ab Samstag bis einschl . Montag

„Der müde Tod “
6 Akte .

Bernhard GStzhe W . Dleyelmann
H . Pich » .

„Chaplin hat
'
neu Schwips .

"
1 Akt mit Charlie Chaplin .

Als Einlage in der Nachmittags¬
vorstellung : 3970

Aus dam Schwanzbuch
einesPolizeikomniissac *B

3 . Teil — 6 Akte .
Ednarü von Winterstein

Theodor Loos Ellli Alexandra .

oooocooooooooooooo

RepMM » :7LL
EarlAepfel, Ntzrinacher . Morgeastk . 12.

Pfingstsonntag , 4 . Jnnl 1032 , nachmittags von 4 —7 l -'hr

Dirlyentenyastspiel des lSJAhrlgen Orchesterdlrlgenton

Rio Gehlisrdt -Berlin »fffl
■. pev vnuvrDT ( Hnrmontekapelle ) . Eintritt .
■ ta ■ ■RllIlttK I (einschl . Lustbarkeitssteuer ) für
das Nachmittagskonzert 5 Alk (Inhaber von Jahreskarten )
8 Mk ., (Sonstige ), für das Abendkonzert 3 Mk . (Inhaber von
Jahreskarten ) und 6 Mk . (Sonstige ) . Kinder je die Ilaltte .

Pfingstmontag , den 5 . Jnnl , nachmittags von 4 —7 Udr »
r *r- c* V anuvrnT der Feuerwehrkapelle Iieitun, ,
w L3 ■ '■KUH4 tfl ■ Obermuslkm . a . D Otto Schotte

unter Mitwirkung des Gemischten Chors „Bruderbund .
Abends von 8—11 Uhr KONZERT der FeuerwehrkapeUe ,
bei Einbruch der Dunkelheit : BrUIantleuerwerk (ausgefübri
von Feuerwerkstechnik . W .Fischer -Cleebronn ) . Anschließena
Bengalische Belenclitnng der Anlagen . Lampionschmuck .
der Boote . — Eintritt : (einschl . Lustbarkeitssteuer ) lur
das Nachmittagskonzert 3 Mk . (Inhaber von Jahreskarten ),
6 Mk . (Sonstige ), für das Abendkonzert 6 Mk . ( Inhaber von

Jahreskarten ) , 8 Mk . (Sonstige ), Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein,Kiosk beim Hotel Oermama
und Stadtgartenschalterkassen Eingänge an beiden Pfingsr -

feiertagen : Eingänge Nord u . Süd , alter Stadtgarteneingang
(Ostsei 'te der Festhalle ) und Eingang beim VerwalrangsgeD .
des Gartenamts , Ettlingerstraße 8. Bel schlechtem Wetten
Boden die beiden Nachmlttagskonzerte In der bestbane
statt , wogegen die beiden Abendkonzerte ausfallen und rtjw
Feuerwerk auf einen der folgenden Tage verschoben wlra .

Zum Ausschank gelangt Friedens - Bier , dunkel und

hell , aus der Brauerei Hoepfner . Warme

kalte Speisen zu jeder Tageszeit . Tftgl . Schlachtfest .

Separates Mziimr und Kalle - Ralle.
Täglich von früh 7 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet. Zu zahlreichem Besuche ladet ein

August Glausinger , Restaurationz .Kronprinzen Rudolf Bundschuh , Restauration z .PrinzLuitpold

Iftetallbetteit
Stahlmatr ., Kinderbetten,
dir. an Priv ., Kat . 80 R frei
EiseamHeitabrlk Suhl (Mi .)

I&essplatz
Bitte genau auf Firma achten .

Sdiichlls
Marionetten-Tiisater

Neues Programm ! •»”
RSSnchner

Marionetten - Spiele
und Varielß - Konst
Anfang : 4, l l/2 und 9 Uhr.

Reslaiitanl Blllenllflfn
Am Gntenbergplntz Telefon 5651

Anerkannt vorzügl . selbstgepflegte
Qualitäts - Weine

Münchner Paulanerbräu
Samstags u . Sonntags direkt v . Faß

Moninger hell . Gnte Küche.
I MMMMMM 1

' "V .'✓ 'V' 'V' 'V' 'V' -V- v

Ein eigenartiges Naturwunder zeigt
uns obige Abbildung „ Susy “ , das
Mädchen mit der Elefantenhaut .

Es ist dies ein junges Mädchen im
Alter von 16 Jahren , dessen ganzer

I Körper vom Scheitel bis zur Fussohle
mit einer dicken , grauen Hornhaut be¬
deckt ist ; dieselbe gleicht der Haut |
eines Elefanten , welche schon bei der I
Geburt vorhanden war . Ueber den
Grund, wie es kommt , dass eine solche I
Hautbildung schon bei der Geburt vor- I

[ handen , bestehen Zweilei , die auch die
Wissenschaft nicht zu erklären weiss .

| Dies hier näher zu beschreiben , würde
I den Baum des Inserats weit über¬

schreiten , wird aber den Besuchern
j der Schau eingehend erklärt .

Daher versäume niemand , diese I
Schau zu besuchen , denn ein
derartiges fllenschenwunder wird

| vielleicht In Jahrhunderten ein¬
mal Vorkommen . 3963 !

\ammal ,

Spiel- v . Mfikverein Zninierluftig
".

« m Pfingstmontag , de« s . Sutft 1022 ,
findet in der „Walhalla ", Augartenstr. eine z« ,

TUzMerWung
statt . — Hierzu find sämtliche Mitglieder, sowie
Freunde u . Gönner srdl . eingeladen. Der Borstaud .

A AA AAA .A AA/CAA ,

[1186

lacke
Ifirniss I gebrauchsfertig , *

für Anstriche aller Art ,
empfiehlt Favbenhaus
Waldstrasselä b . Colosseum

Colosseum-ttaststätten
(Schrempp - Garten )

1 . und 2 . PBngstfeiertag
abends '/j8 - ll Uhr

Große Konzerte

^bk .

Zur Messe
Ist elngetroffen

Schmidt’s Münchner
Künstler-Marioneifen

Theater _ „Zauber - und /*lärchen -Theat *r

Deutschlands beste und vornehm ®^
Familienschau >

Bit einem glänz . Weltstadtprogra « m _

Sehmiiirs KUasttep - Marioiettenspieie
Die kleinsten Sänger, Tänzer, Akro¬

baten and Clowns .
Märohoneinlagen , Pocci- Komödien,

imimiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimniiiiiiMiiiimHimi 'mimNy
5 In Jeder Vorstellung Auftreten j

-

I Zauberkönigs u. Hotkünstle '** i

iRucüal Bellacliiniiurr ;
5 der einzige echte NaobfoiB ®* fm. 2
= HofkUnstlers , mit seinen fl ®“ -
| nisvollen Experimenten . ..
nllllllliiiilllliillllilllillllllllillllilim . . -j

Aoner
demRull) Raimund . Dr.

Eintritt 2 Ufe .

V
Bulach.

Pfingstsonntag , 4 . J « »i , von 8 —0 Uhr
findet im schattigen Garten der Gastwirt¬

schaft zur „Mrone"

Elchs Kmstll
der Feuerwehrkapcll « statt, wozu freundl.

einladet

Albert Aoth und Frau
Wirt . [1467

T &gllch Antaug 4, ö 'j/, TVs » - * U»r I

Ia SpeisebiMl
tä 220 » "'‘.» «.rrw

Kleider, Blusen.Tücher,
Bänder,Strümpfe,öame .
öardinen.Spitzen os -w.

nur mir

Heitmann? Farben
BesN / SvasSfit ,

bewährt M Auswahl ^
Andere Fnrh?r ^nrücKweis £3l

Alleinige TabnKanton : ,

Oebr HeihrianixKöln &KS
Erhälthch m

c
Drogenhandlu g

^

Wäscherei SCltOPPP Stärkewätche » «^ 11-
Obertieinieii Leibwäsche

nnahme- S;
‘ 'lsr ° “e

Bernhardstraße 8
K n,lscrst .ra.Üe 34 U. 2

Waldstraße 64
Wilhelms traße 32
A i, am 13

Gabelsbergerstraß6 1

Ehelnstraßo I»
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